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ene Zeitſchrift 


| für alle Stände, 


A. 8. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deut ſchland. 
Preußen. 


5 Berichte vom Kriegsſchauplatze. 

Die über den Kampf an der Düppelſtellung am 28. 
ö wal eingegangenen Berichte beſtätigen das bereits Mitge⸗ 
Es war die Abſicht, die feindlichen Vorpoſten in die Schan⸗ 
In girleguwerfen, um, ohne feindliche Beläftigung, des für 
e Belagerungsarbeiten erforderlichen Terrains ſich bedienen 
du können. Dieſe Abſicht iſt, Dank der 8 Bra⸗ 
vour der Truppen, obgleich dieſe zum erſten Mal im Gefecht 
und faſt ununterbrochen dem Feuer aus ſchwerem Geſchütz 

ausgeſetzt waren, vollkommen erreicht worden. 
Mit Tagesanbruch rückte das Füſilier⸗Batalllon 1. Poſen⸗ 
den Infanterie: Regiments Nr. 18 rechts der nach Sonder: 
urg führenden Chauſſee, das 1. und 2. Bataillon Leib⸗Gre⸗ 
nadier⸗Regiments Nr. 8 über Oſter⸗Düppel hinaus vor. Ohne 
en Schuß zu thun, ſtürzten fie ſich auf den Feind und 
warfen ihn. Nach kurzem, energiſchen Bajonnetkampf ſetzten 
I unſere Truppen am Fuße der Glacis in den dort ange: 
egten Schützengräben, unmittelbar an den dort ausgeſpann⸗ 

3 feſt. 

egen dieſe Poſition eröffnete nun der Feind ein mörde⸗ 
riſches Feuer aus allen Waren und überſchüttete das Feld 
Rat Kartätſchen und Profektilen aller Art, während „Rolf 
rate“ auf dem Wenningbund erſchien, bis nahe an den 
deckten Flügel unſerer jehtenden Truppen beranging und das 
Süflier- Bataillon 18. Regiments mit Kartätſchen und Shrap⸗ 
nells in Flanke und Rüden beſchoß. Gleichzeitig brach eine 
däniſche Feldbatterie nördlich der Schanze Nr. 6 vor und 


1 


tenadier- Regiment ein Kartätſchfeuer, welches durch Infan⸗ 
— — unterſtützt wurde, die in demſelben 420 l 
vorbrachen. Unter dieſen Umſtänden erſchien es geboten, die 
äußerft exponirte Poſition am Fuße der Glacis wieder auf: 
zugeben; ade behauptete das 18. Infanterie⸗Regiment 

ernd die e welche noch um Schritt vorwärts 
der vor dem Angriff eingenommenen Stellung liegen, das 
Leib⸗Regiment aber theils feine urſprüngliche Stellung, theils 


Hirſchberg, Mittwoch den 6. April. 


eröffnete gegen das auf dem linken Flügel kämpfende Leibe 


nördlich von Düppel das noch weiter vorwärts gelegene Ter⸗ 
rain. Dieſe Stellung wird noch jetzt behauptet. Das Bran⸗ 
denburgiſche Füſilier⸗Regiment Nr. 35, das nach der Büffel: 
Kippe guet worden war, kam nicht zur Action, da ohne⸗ 
in der 

Krake“ durch unſere Batterieen 4 Schuß erhalten und ſich 
urückgezogen hatte, ſich damit begnügten, nur noch kurze 
Zeit das Feuer aus den Schanzen ſpielen zu laſſen. 

Die Truppen zeigten ſich vortrefflich, gingen mit großem 
Ungeſtüm auf den Han hielten das außerordentlich heftige 
Feuer mit vieler Bravour aus und waren auch nach dem 
e großen Verluſt von der erfreulichſten Stim⸗ 
mung beſeelt. 

Der Feind verlor 61 Mann an Gefangenen und eine be⸗ 
deutende Zahl an Todten und Verwundeten. 


In der Nacht vom 29. zum 30. März iſt gegen die Düp- 
peler Forts die erſte Parallele eröffnet worden. Die 
Arbeit ward, vom Feinde unentdeckt und ohne jegliche Stö⸗ 
rung, durch 2500 Mann der Brigade von Canſtein ausge⸗ 
führt und durch 2 Bataillone der Brigade von Goeben ge⸗ 
deckt. Im Laufe des folgenden Morgens geihahen von den 
Schanzen her einige Schuß gegen die aufgeführten Arbeiten. 
— Nach einem Bericht aus Gravenſtein vom 30. iſt die erſte 
Parallele gegen die Forts 1 bis 6 gerichtet. Der Anmarſch 
der Arbeiter geſchah Abends um 9 Uhr ſo geräuſchlos und 
die Arbeit ſo rubig, daß der Feind nichts davon entdeckte 
und ſchon um 2½ Uhr war die Bruſtwehr ſtark genug, um 
binlänglichen Schutz zu gewähren. Am Morgen, als die 
Dänen gewahrten, daß die preuß. Trancheen ihnen fo nahe 
ihren Forts auf den Leib gerückt waren, muß ihr Er⸗ 
ſtaunen groß geweſen ſein, denn die ganzen Schanzen und 
der ganze . war mit Menſchen bedeckt, die auf die 
preußiſchen Werke niederblickten. 


Die Gefangennahme der Mannſchaften mit Lieutenant Ras⸗ 
per am 28. März geſchah durch Aal ar Zufall: Haupt⸗ 
mann Schulz hatte bereits den Befehl zum Rückzuge gege⸗ 
ben; denn die Leute (Polen) waren gegen Fort 1 allzu drei 
vorgegangen, als er verwundet würde. Lieutenant v. Ri: 


(6. Jahrgang. Nr. 28) 


weck erreicht war und die Dänen, nachdem „Rolf 


wotzky übernahm die Führung und befahl dem erſten Hor⸗ 
niſten, zum Rückzuge zu dlaßen. In dem Augenblick, wo 
dieſer anſetzte, wurde er erſchoſſen; auch der zweite Horniſt 
fiel, und die Compagnie hatte keinen Trompeter mehr, wäh⸗ 
rend ein däniſches Bataillon aus dem Fort 1 einen Ausfall 
Be has den gefangenen 35 Mann find nur 11 un⸗ 
verwundet, 


Aus Gravenſtein wird vom 29. März (Abends) berich⸗ 
tet, daß nach den jetzigen Feſtſtellungen der Verluſt der preu⸗ 
ßiſchen Truppen am 28. März geringer ſei, als anfangs an⸗ 
gegeben. Es ſind 136 todt und verwundet, 27 — 30 werden 
vermißt und dürften gefangen ſein. Von den Offizieren ſind 
die Lieutenants Dömming, v. Seckendorf, v. Jasmund, Ras⸗ 
per, ſämmtlich verwundet, in die Hände der Dänen gefallen. 


Der Zuſtand des Oberſtlieutenants v. Greiffenberg giebt Hoff⸗ 


nung; er ie im Lazareth zu Stenderup, v. Edardftein im 
ohanniter⸗ azareth zu Nübel. Trotz der Verluſte iſt der 
weck des Angriffs erreicht. Die preußiſchen Vorpoſten ha⸗ 

ben die früher von den Dänen innegehabte Poſition, die 

ihnen beſtimmt war, eingenommen. — Am 29. Abends um 

9 Uhr rückte das 18. und um 11 Uhr das Leibgrenadier⸗ 

Regiment von den Vorpoſten kommend (beide hatten den 

3 Kampf am 28. beſtanden) in Gravenſtein unter 
ingendem Spiel wieder ein. Die Prinzen begrüßten die 

Truppen, welche außerordentlich munter waren und bedau⸗ 

erten, ſchon wieder aus der Linie rücken zu müſſen. 
Nachrichten aus Gravenſtein vom 31. März früh ſind 

in der Nacht die Trancheen vollendet und für das Ge⸗ 
ſchütz praktikabel gemacht worden. Links reichen ſie bis Fort 

5 auf 1000, rechts vor Fort 1 bis 1200 Schritt heran. In 

der Nacht vom 1. zum 2. April wurden die Trancheen ſtark 

von den Dänen beſchoſſen. 


Aus Veile wird berichtet, daß am 29, März in der Nacht 
ein Commando von Garde⸗Huſaren von einer Abtheilung 
däniſcher Infanterie und Cavallerie aus Fridericia, welche 
der Kapitän Stodjletb und Premier Lieutenant Harboe kom⸗ 
mandirten und bei Roſenwold landeten, überfallen worden 
iſt. Die Huſaren lagen nach einem ermüdenden Marſche in 
den rechts von der Chauſſee nach Horſens gelegenen Dör⸗ 
fern Engum und Aſſentrup, ein Commando im erſten Hofe 
von Aſſentrup. Die Dänen, durch Zeichen von einer Wind⸗ 
mühle geleitet, näherten ſich dem Dorfe, umzingelten den 
erſten Hof, worin 30 Huſaren ſich befanden und der Ueber⸗ 
fall gelang. Ein preußiſcher Trompeter wurde dabei durch 
einen Schuß tödtlich verwundet. Die bald darauf erfolgende 
Alarmirung hielt die Dänen von weiteren Unternehmungen 
ab und fie traten in größter Eile ihren Rückzug, Nach dem 
Bericht des däniſchen Kommandanten von Fridericia find 
22 Huſaren mit 23 Pferden als gefangen eingebracht worden. 


Vor Fridericia haben ſich die Oeſterreicher aus ihrer 
vorgeſchobenen Stellung zurückgezogen und ungefähr eine 
halbe Meile rückwärts auf's Neue Poſto gefaßt. Die Bri⸗ 
gaden Noſtiz und Thomas halten die Feſtung in einem 
weiten Halbkreiſe umſchloſſen, der von der Seeküſte im Norden 


bei Toelde über er Veilby, Bredſtrup, Erritſö bis 
te 


wieder an die Küſte gegenüber Fühnen reicht. Außer eini⸗ 

en Plänkeleien war nichts vorgefallen. Der Commandant 
in Fridericia, General Lunding, ift während der Anweſen⸗ 
heit des a von Dänemark in Generallieutenant ernannt 
worden. Während der zwei Tage des Bombardements in 
Fridericia find 24 er und Häufer niedergebrannt und eine 
große Anzahl zum Theil ſtark beſchädigt. 
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und 2 Kanonenboote, 
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Bei dem vor Fridericia ſtehenden Königlich Kaiſerlich 1 
reichiſchen Armeekorps wird nichts Neues gemeldet. — Von 
däniſchen Kriegsſchiffen kreuzen zwiſchen Aarhuus und Oden⸗ 
ee die Dampf⸗Fregatte „Geyſer“, die Panzerfregatte „Niels 

uel“, das Dampf⸗Kanonenboot „Phönix“ und im klein 

elt 8—12 Kanonenboote. Vor dem Kieler Hafen liegt d 
däniſche Segelfregatte „Thetis“ von 44 Kanonen und in de 
Nähe der Inſel Fehmarn eine Segelfregatte von 20 Kanon 


Kolberg, den 1. April. Der däniſche Dampfer „Geyſer 
kreuzt vor dem Hafen. 


dem Premierlieutenant Mogilewski ſchoß r Sicher⸗ 


ogen. In derſel 
ſawet; 
ausgeſprochener 


eine Humanität auszeichnet, wie wir ſolche weder bei de 
ranzoſen, noch bei den Italienern und am allerwenigſt 
854 bei den Engländern jemals gefunden haben. 

Berlin, den 30. März. ar Erdmannsdorf bei Hirſ 
berg iſt am 1. April eine Telegraphen⸗Station mit beſchrän 
tem Tages dienſt eröffnet worden. 

Berlin, 2. April. Sammtliche Unterzeichner des Lon 
doner Vertrages haben nun die Conferenz angenommen un 
Dänemark ift ohne Zweifel gern bereit, jetzt die Forderun 
aufzugeben, daß als Baſis der Verhandlungen das 
kommen von 1851—52 feſtzuhalten fei,! Die Deutſchen Gro 
mächte können ſich auf dieſe Grundlage unter keinen Um 
ſtänden einlaſſen; es müſſen diesmal viel feitere Garantien 
geſchaffen werden für die Rechte der Herzogthümer als d 
mals. Auch meldet die Nd. A. 3. ausdrücklich, daß mit det 
zuſtimmenden Antwort Preußiſcher Seits die Erklärung 
abgegeben worden iſt, daß eine Löfung der Frage auf ein 
anderen Baſis als der der Verträge von 1852 geſuch 
werden müſſe, und daß gleichzeitig der Frage der Na tig 
nalitäten, welche in der Bewegung der Here thüm 
von Deutſcher wie von Däniſcher Seite eine fo lebhafte Ro 
gefvielt a eine befriedigende Rechnung getragen 

en müſſe. 
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fortgefehleppt. — Vorgeſtern Nachmitta waren in Swine⸗ 
münde 5 größere dänische Kriegsſchiffe (1 Linienſchiff, 2 
Senatten und 2 Korvetten) in Sicht, zogen ſich aber zurück, 
als der preußiſche Lootſenkutter auslief. 


Dänen alſund. den 29. März. Die am 25. März von den 

2 nen aufgefangenen Fiſcher ind auf ihr inſtändiges Bitten 
ieder los elaſſen worden, nachdem ihnen der däniſche Kom⸗ 

a en ihren Lachsfang abgekauft. — Vor Stubbenkammer 

od man geſtern 6 große däniſche Kriegsſchiffe, von denen 
rel, auf zwei Kauffahrer Jagd machten und einen davon 

anhielten, aber wieder losließen, weil es, wie es ſchien, ein 
olländer war. 

Swinemünde. Se. Königl. Hoheit der Prinz⸗Admiral 
Adalbert hat am 27. März die „Arcona“, „Nympde“ und 
Loreley“ inſpizirt und den Kommandanten der Schiffe ſowie 
den Offizieren und Mannſchaften feine beſondere Anerkennung 

ber ihr Verhalten in dem letzten Gefecht ausgeſprochen. 
Er ſagte, daß er den wirklichen Stiftungstag der preußiſchen 
Marine vom 17. März an rechne. 


Poſen, den 28 März. Die Geſammtzahl der am 22ſten 
März aus den Kreiſen Inowraclaw und Gneſen ausgezoge⸗ 
nen Zuzügler betrug circa 300, wovon alsbald mindeſtens 

een wurden, wobei dem Militär alle Waffen, 
unition und Ausrüſtungsgegenſtände in die Hände fielen. 
er dritte Zug, welcher aus den Kreiſen Schroda und Wre⸗ 
chen auszog, wurde von den Ruſſen aufgerieben, ſo daß 
alſo die ganze fanden Jus geſcheitert iſt. Unter den in 
nowraclaw inhaftirten Zuzüglern befinden ſich die Edelleute 


uſſe aus Czarnotul und Kierski aus Malachowo⸗ Kempe. 


Bei beiden ſollen Papiere, zum Theil unter den Pelz des 


eberrockes eingenäht, gefunden worden ſein, aus denen her⸗ 
vorgeht, daß erſterer BERNIE des Kreiſes Mogilno 
und letzterer Gehilfe des Militär⸗Organiſators im Regierungs⸗ 
ezirk Bromberg war. 

Poſen, den 30. März. Nachdem die Zuzügler aus den 
Kreiſen Schroda und Wreſchen ſchon am 22. März bald nach 
Ueberſchreitung der Grenze die erſte Niederlage erlitten hat: 
ten, wurden die Ueberreſte am 23. März bei Glodowo ge: 
chlagen und am 24. März bei Oſtrowite vollends vernichtet. 

ur etwa 25 entkamen dem Blutbade. Unter ihnen befindet 

ch der Führer Budziszewski. Er iſt der Sohn eines ver⸗ 
orbenen Gutsbeſitzers aus dem Kreiſe Kröben und hat län⸗ 


gere Zeit als Sergeant in der Fremdenlegion in Algier gedient. 


Goſtyn, den 27. März. Am 23. März brachte eine Pa⸗ 
trouille einen Wagen hier ein, auf welchem ſich 47 gezogene 


Karabiner und 45 Piſtolen, ſämmtlich neu und ſchön, beſan⸗ 


den, die im nahen Sienowoer Walde vergraben gefunden 


worden waren. 


Inowracla w, den 28. März. Am 24. März wurden 
wieder 2 ag 5 mit Munition und Waffen und Wein hier 
eingebracht. Die Zuzügler ſcheinen ſich jetzt den Inowrac⸗ 


lawer Kreis ganz beſonders für ihre Zwecke ausgewählt zu 


haben. 


Trzemeszno, den 28. März. Nachdem am 22. März 
zwiſchen Witkowo und Powidz die Zuzüglerſchaar zerſprengt 
und 70 — 80 derſelben ergriffen worden, wurden die umlie⸗ 
genden Dörfer abgeſperrk und durchſucht. Man fand über 
30 Zuzügler und eine Menge Waffen aller Art. — Es iſt 
Thatſache, daß zwiſchen den Busdalern und den Truppen 
Schüſſe gewechſelt worden find, Unter den gefangenen Zu ⸗ 
süglern befanden ſich 5 Verwundete. 
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Schleswig ⸗Holſtein' ſche Angelegenheiten. 
Flensburg, den 26. März. In der Perſon einer alten 
Straßenhöderin iſt heute ein Spion entdeckt worden. Man 


fand bei ihr unter Torf, Holz und altem Gemüſe Briefe und 


ſonſtige verdächtige Sachen. 


Oeſterreich. 


Wien, den 30. März. Wie aus Trieſt gemeldet wird, 
iſt nun die mexikaniſche Angelegenheit, ſoweit ſie die inneren 
Verhältniſſe des Hauſes Oeſterreich betrifft, geordnet. Der 
Titel, den der Erzherzog führen wird, iſt: Maximilian J., 
Kaiſer von Mexiko. — In Innsbruck iſt der treueſte Ge⸗ 
fährte Andreas Hofer's, Kajetan Sweth, am 21. März 
79 Jahr alt, geſtorben, wo er Buchhaltungsbeamter war. 
Er war Hofer's Adjutant und die meiſten Schriftſtücke aus 
der Zeit von Hofer's Oberkommandantſchaft im Jahre 1809 
ſind von ihm entworfen und abgeſchrieben. f 2 

Wien. Die kürzlich aus München zurückgekehrte Gemah⸗ 
lin des Erzherzogs Albrecht, Erzherzogin Hildegarde, 
Schweſter des verſtorbenen Königs Maximilian II. von Bai⸗ 
ern, erkrankte an einer Rippenfellentzündung. Leider nahm 
die Krankheit eine ſo gefährliche Wendung, daß die hohe 
Kranke am 2. April 2½ Uhr verſchied. (Die Entſchlummerte 
iſt die Tochter des Königs Ludwig von Baiern, geboren den 
10. Juni 1825.) 

Wien, den 30. März. Eine Miniſterial⸗Verfügung von 
geſtern verbietet die Einfuhr von Waffen nach Galizien und 
Krakau für die Dauer des dortigen Belagerungszuſtandes. 
Dieſe Verfügung tritt ſofort in Wirkſamkeit und iſt für das 
ganze Reich giltig. 

Krakau, den 25. März. In Bochnia iſt einer der thä⸗ 
tigſten Agenten der Aufſtandspartei ergriffen worden, bei 
welchem nebſt wichtigen Papieren auch eine Kiſte mit für die 
revolutionäre Münze beſtimmten Gold⸗ und Silbereffekten 
und gegen 14000 fl. baar vorgefunden und mit Beſchlag be⸗ 
legt wurden. 

Krakau, den 29. März. Eine im Auftrage des geheimen 
Nationaltomite'3 gedruckte Broſchüre enthält die Inſtruktion 
einer geheimen Verbrüderung der Geiſtlichkeit zur Vorberei⸗ 
tung der Revolution in Galizien. 


Lemberg, den 24. März. Die „Nationalregierung“ hat 


eine neue Steuer ausgeſchrieben, welche jeder Bürger vom 
1. 1 5 5 1864 ab mit einem Procent ſeines monatlichen 
Einkommens an beſonders beſtellte Einnehmer zu entrichten 
verpflichtet iſt. Dieſe Steuer iſt für die Wittwen und Waiſen 
der im Kampfe für die Freiheit Gefallenen beſtimmt und die 
zu dieſem ene zu verwendenden Gelder ſollen in den Re⸗ 
volutionskaſſen unter Kontrole der Bezirks⸗Frauen⸗Komite's 
gehalten werden. 
Schweiz. 4 
15 Folge des Belagerungszuſtandes in Galizien haben 
mehr als 100 polniſche Flüchtlinge ihre 11 nach der 
Schweiz genommen. Sie haben erklärt, ſich ſobald als mög: 
lich nach Frankreich begeben zu wollen. — Die Franzoſen, 
welche beim Gebietsaustauſch im Dappenthale der Schweiz 
zugefallen ſind, wollen ſämmtlich laut ihrer in Noyon abge⸗ 
gebenen Erklärung Franzoſen bleiben. 
wollen, die Frankreich zugefallen ſind, iſt noch nicht bekannt. 


Frankreich. 


Paris, den 30. März. Mazzini iſt heute wegen Theil: 
nahme an dem Komplotte Greco's 970 Geno In Pe 
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maciam zur Deportation verurtbeilt worden. — Die Wir: 
kung und Tragweite der preußiſchen Geſchütze vor Düppel 
erregt bei den hieſigen Militärs großes Erſtaunen. Die 
öſterreichiſche Artillerie, die, wie die däniſche, nach dem fran⸗ 
zöſiſchen Syſtem gezogene Kanonen hat, ſteht entſchieden der 
preußiſchen nach. — Die Regierung ſieht mit Mißvergnügen 
die Offiziere der Pariſer Garniſon die öffentlichen Kaffee⸗ 
häuſer beſuchen und hat daher beſchloſſen, einen größeren 
militäriſchen Zirkel zu gründen, wo ſich alle Offiziere zu ver⸗ 
einigen haben. 2 

aris, den 1. April. Ein Artikel des „Conſtitutionnel“ 
ſagt über die Herzogthümerfrage: Frankreich würde einer 


Konferenz nicht zuſtimmen, die es auf ſich nähme, über das 


Schickſal der Herzogthümer zu beſtimmen, ſei es, indem ſie 
ihnen einen Souverän wählt, ſei es, indem ſie dieſelben un⸗ 
ter dieſe oder jene Macht theilt. Die einzig mögliche Löfung 
würde die ſein, jene Bevölkerungen zu befragen, welche Re⸗ 
gierung und welchen Souverän ſie haben wollen, und dieſe 
Löſung, welche mit den Grundſägen der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung übereinſtimmt, würde die billigſte ſein; ſie allein würde 
der europäiſchen Ordnung 
dauerhafte Garantieen bieten. 

In Paris wurde bei der Verſteigerung der Handſchriften⸗ 
ſammlung der Herzogin von Berry das berühmte Gebet⸗ 
buch Heinrichs Il. und der Katharina von Medicis im Auf: 
trage der Regierung für 60000 Fr. (16000 Thlr.) erſtanden. 


Spanien. 


Madrid, den 20. März. Am 19. März fand in dem 
Königl. Palaſte zu Sevilla die feierliche Verlobung der Prin⸗ 
zeſſin Donna Maria Iſabella Franciska von Bourbon 
und Orleans, Infantin von Spanien,, älteſte Tochter der 
Infantin Louiſe (Schweſter der Königin) und des Prinzen 

Anton von Orleans, Herzogs von Montpenſier üngſier 
Sohn Louis Philipps) mit ihrem Couſin, dem BEE Lud⸗ 
wig Philipp Albert von Orleans, Grafen von Paris, ſtatt. 


Fort ten 


Turin, den 22. März. Die Rüſtungen erftreden ſich auch 
auf die Flotte, welche in kurzer Friſt eine beträchtliche Aus⸗ 
dehnung gewonnen hat. Die italieniſche Marine beſteht ge⸗ 

enwärtig aus 31 Schraubendampfern, 36 Raddampfern, 14 

anzerſchiffen und 18 Segelſchiffen, zuſammen mit 1324 Ka⸗ 
nonen und 21930 Mann. Auf den Werften befinden ſich 
noch 6 Panzerfregatten, andere Schiffe minderen Ranges un: 
gerechnet, und außerdem werden noch 6 andere gleicher Gat⸗ 
BR Frankreich und Nordamerika gebaut. Die italieni⸗ 
ſche Marine nimmt gegenwärtig den vierten Rang in Europa ein. 


Großbritannien und Irland. 
London, den 29. März. Heute wurde hier das Schluß⸗ 


protokoll über die Abtretung der joniſchen Inſeln an 


Griechenland unterzeichnet und die Vereinigung dieſer Inſeln 
mit Griechenland iſt ſomit nun zur Thatſache geworden. 
Der Dampfer „City of Newyork“ iſt am 29. März Mor⸗ 


gens, als er eben in ben Hafen von Queenstown an der 


iriſchen Küſte einlaufen wollte, auf einen Felſen geſtoßen 
und hat ſolche Beſchädigungen erlitten, daß er wahrſcheinlich 
ein völliges Wrack werden wird. Paſſagiere, Poſtfelleiſen 
und Baarfracht (187000 Dollars) ſind gerettet. 


Dänemark. 
Kopenhagen, den 26. März. Feldmarſchall Wrangel 


hat den hieſigen Kriegsgefangenen für den Geburtstag des 
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und dem allgemeinen Frieden 


gleiter fortgeſchleppt; was aus dieſem geworden tft, weiß 


Königs von Preußen 300 Thlr. zugeſandt. — Dem Komman⸗ 
danten des vor Horſens ſtationirten däniſchen Kriegsſchiffes 
bat der öſterreichiſche Kommandant angezeigt, daß beim erſten 
Schuß, den er thun werde, die Stadt geplündert und zerſtört 
werden würde. — In die däniſche Armee find 6-800 junge 
Schweden und Norweger eingetreten und faſt ſämmtliche Ko⸗ 
ieh Studenten ſowie viele Gymnaſiaſten dienen frei⸗ 
willig. f 

des en, den 29. März. Vorgeſtern kam der König 
unerwartet in Aarhuus an und nachdem ſeine Umgebung 
ſich überzeugt hatte, daß der Landung nichts im Wege ſtehe, 
begab ſich der König ans Ufer. Nachmittag fuhr derſelbe 
nach Norden. Geſtern kam der König in Nykjöbing im Lim 
fiord an. — Das Priſengericht hat die aufgebrachten Schiffe 
„Dinſtag“, „Präſident Blumenthal“ und „Vorwärts“ nebſt 
Geräthſchaften, Inventar, Ballaſt und Ladung für gute Aue 
erklärt. (Der König ift bereits nach Kopenhagen zurückgekehrt.) 

Die Landgräfin Luiſe 


Kopenhagen, den 29. März. 
Mutter der Königin (geboren 


Charlotte von Heſſen⸗Kaſſel, 
1789), iſt geſtern geſtorben. 


Norwegen und Schweden. 


Chriſtiania, den 30. März. Der Landtag hat geſtern 
dem Könige das Recht ertbeilt, die Linienarmee und die 
Flotte, wenn er es nothwendig findet, zur Unterſtützung Däs 
nemarks benutzen zu dürfen. Gleichzeitig wurde ein Kredit 
von 800000 Species bewilligt. Die norwegiſche Armee und 
Flotte werden kompletirt. 


RNußland und Polen. 


B etersb urg. den 24. März. Der Landtag in Finnland 5 
hat in einer feiner letzten Sitzungen die Abſchaffung der Kir⸗ 
chenbußen beſchloſſen. 


Warſchau, den 7. März. In der Nacht zum 22. Mar; 
begann eine große Zuzugbewegung aus den Kreiſen Wre⸗ 
ſchen, Gneſen und Inowraclaw nach polen. Bei Slupce wurden 
fie von den Ruſſen angegriffen und gänzlich zerſprengt. 
Ueber 50 Inſurgenten bedeckten tobt oder verwundet den 
Kampfplatz und 25 gefangen; die übrigen entflohen und 
wurden großentheils an der Grenze von preußiſchen Pa: 
trouillen aufgegriffen. Andere Zuzüglerſchaaren wurden 
ſchon an der Grenze von preußiſchen Truppen aufgefangen, 
Die Waffen und Munition fielen den Truppen in die Hände. 
Die Waffen waren in 9 Kiſten, das Pulver in 6 Tönnden 
verpackt. Außerdem wurden ihnen noch viele Säbel, Kara⸗ 
biner, Senſen, Piken ꝛc. abgenommen. — Einem Befehle aus 
Petersburg zufolge ſollen die Namensliſten der gefangenen 4 
Nn dem Kaiſer eingeſandt und vorgelegt werden. 

tan will hieraus auf eine bevorſtehende zweite Amneſie 
ſchließen. — 17 am erſten Oſterfeiertage ertönten wieder 
einmal die Glocken, wenn auch nur die kleineren. — Wie 
man erfährt, iſt die neue Klaſſenſteuer auf Befehl von Peters⸗ 
burg wieder annullirt und die Ausführung derſelben unter⸗ 
ſagt worden. 0 N 

Warſchau, den 30. März. Auf Grund gemachter Ge⸗ 
ſtändniſſe eines gewiſſen Marzycki haben in Warſchau und 
in Kaliſch Verhaftungen ſtattgefunden, unter denen ſich auch 
zwei Mitglieder des engeren Ausſchuſſes der Nationalregie⸗ 
rung befinden ſollen. — Von den Mörbern des Bürgermei⸗ 
ſters in Tulizkow ſind 5 eingefangen. — Kürzlich reiſte der 
ruſſiſche Verpflegungsbeamte Hackiewicz von Hrubieszow nach 
Chelen mit einem Gutspächter. Unterwegs wurden ſie von 
Bewaffneten angefallen, Hackiewicz getödtet und fein Be⸗ 


man nicht. — In Wielau wurde ein früherer ruſſiſcher In⸗ 
genieur⸗ Offizier polniſcher ont Demault Er 


Deſertion zu den Inſurgenten, erſchoſſen — Wegen Zahlung 


von Nationalſteuern wurde der Eiſenbahnbeamte Kunze zu 
300 R. und der Handelsmann Wisniewski zu 150 R. Strafe 
vcrurtbeilt. Der Eiſenbahnbeamte Strydı, Staatssekretär der 
| görafionalregierung“, der die Ermordung des Majors von 
ea ie angeordnet hat, iſt vor das Kriegsgericht geſtellt 

en. 

Warſchau, den 31. März. Eine Polizeiverordnung be: 
diimmt die Zabl der Perſonen, die fi an einem Leichen⸗ 
begängniß betheiligen dürfen, und die Trauerzeit für die 

Br liebenen. — Aus den Verhören der bei Opatow Ge: 
angenen ergiebt ſich, daß der größte Theil derſelben Aus⸗ 
länder ſind. Alle befinden ſich in einem beklagenswerthen 
Zuſtande, erſchöpft von Anſtrengungen und Entbebrungen. 
Die Ausländer bedauern, daß fie ſich durch trügeriſche Ver: 
ſprechungen zum Eintritt in die Banden baben verleiten 
laſſen. — In Volhynien und Podolien find Maßnahmen ge: 
troffen, um jede Erneuerung des Aufſtandes unmöglich zu 
machen. Der Landſturm iſt organiſirt und beträgt in Po⸗ 
dolien 70,000 Mann. Das Landvolk iſt dem Aufſtande ent⸗ 
| chieden feindſelig geſinnt und unterſtützt die Regierung. In 
Podolien werden ſämmtliche Beamte polniſcher Nationalität 
diurch ruſſiſche erſetzt. — Um den Zuzügen aus Preußen 
ber raſcher zu begegnen, haben die Ruſſen längs der Grenze 
lange mit Fackeln verſehene Pfähle eingegraben, welche jeder, 
der Inſurgenten die Grenze überſchreiten ſieht, bei Strafe 
der Deportation anzuzünden verpflichtet iſt. Dieſes Zeichen 
führt dann die in der Nähe befindlichen Ruſſen zur Verfol⸗ 
„Naung der Inſurgenten herbei. — Der ehemalige Lieutenant 
ubgailo, der unter dem Namen Czamokelski eine Inſur⸗ 
gentenbande geführt hat, iſt am 19. März in Kowno kriegs⸗ 
kechtlich erſchoſſen worden. 

Warſchau, den 1. April. Die Koſcherſteuer iſt nicht an⸗ 
nullirt, ſondern nur ſuspendirt worden, bis die Entſcheidung 
aus Petersburg eintrifft. — Die Paß⸗ und Verkehrsvorſchrif⸗ 

ten ſind wieder geſchärft worden. 


Moldau und Walachei. 


Bukareſt, den 20. März. Das franzöſiſche Schiff, wel⸗ 
ches in der Sulinamündung von einem türkiſchen Kriegs⸗ 
dampfer angehalten worden war, iſt mit ſeiner Waffenladung 
in Braila angekommen. 

Afrika 

Aegypten. Die neue japaniſche Geſandtſchaft mit Ge: 
folge, im Ganzen 50 Perſonen, iſt am 25. März in Suez 
eingetroffen. Sie gedenkt einige Tage in Aegypten zu ver⸗ 
weilen, um dem Vicekönig einen Heſuch abzuſtatten. 

Vom Senegal wird gemeldet, daß der franzöſiſche Gou⸗ 
verneur Faidherbe mit dem von ihm in Cavor neu eingeſetz⸗ 
ten Könige Madiodio am 4. Dezember einen Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen bat, welcher die Oberberrlichteit Frankreichs aner⸗ 
kennt und vier Provinzen an daſſelbe abtritt. In der Haupt⸗ 
> Stadt Nauiguis wird ein Fort erbaut und mit einer franzö⸗ 
ſtiſchen Beſatzung verſehen. Im Februar war der Telegraph 
zwiſchen St. Louis und Gorea in voller Thätigkeit. 


Amerika. 


Newport, den 17. März. An der Mündung des Red 
River befindet ſich eine aroße unioniſtiſche Flotte mit 30 
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Trans hportſchiffen. — Die Verluſte der Unioniſten bei Oluſtee 
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in Florida betrugen 2500 Mann an Gefallenen und Verwun⸗ 
deten. Die Zahl der in Gefangenſchaft Gerathenen iſt un⸗ 
bekannt. — Der Geſetzvorſchlag, den im Schatze befindlichen 
Ueberſchuß an Gold zu verkaufen, iſt von beiden Häuſern 
genehmigt worden. — Eine italieniſche Fregatte, wahrſchein⸗ Ri 
lich der „Re Galantuomo“, iſt am 7. März unter 40° 40° 9 5 
Br. und 46° 20“ L. verſunken. n Bf 
Mexiko, den 1. März. Juarez hat öffentlich erklärt, daß 
er die Präſidentſchaft nicht niedergelegt habe. Aus Montes 
rey, wo er ſich feſtzuſetzen ſuchte, war er durch den von ihm 
abgefallenen Vidaurri vertrieben worden. Gonzales Ortega { 
fol auch zu den Franzoſen übergegangen fein. Eine fran⸗ 7 
zöſiſche Korvette hatte ein mexikaniſches Schiff mit Depeſchen 9 
für Juarez abgefangen. „ 
Acapulco am ſtillen Meere wird von franzöſiſchen Kriegs⸗ = 
ſchiffen blokirt. — Admiral Boſſe ift am 26. Februar von 8 
Veracruz nach Mexiko gereiſt, um ſich mit dem General Ba⸗ A 
zaine über die Maßregeln zu vereinigen, welche die Blokade 7 
des mexikaniſchen Meerbuſens verſchärfen ſollen. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 


In Grünberg ſtarb am 20. März der Chirurgus Tietze 8 
in dem hohen Alter von 99 Jahren. Außer dem Verluſte 
des Gehörs erfreute er ſich bis an ſeinen Tod der beſten 
Geſundheit. ‘ 

Am 29. März Abends gelang es zwei im Arbeitshauſe zu 
Glogau detinirten Mädchen zu entſpringen. Eins davon 0 
wurde ſchon am folgenden Tage wieder eingebracht. 170 

In Wieſola, Kreis Kreuzburg, verließ eine Frau ihre 5 
Wohnung und ſperrte zu ihrem in der Wiege liegenden Kinde 5 
noch ein Schwein, weil ibr der Aufenthalt im Stalle für 7 
daſſelbe zu kalt dünkte. Bei ihrer Rückkehr fand ſich, daß S 


das Schwein dem Kinde die eine Hand ganz und die andere al 
zur Hälfte abgefreſſen und außerdem das Geſicht jämmerlich Se 
zertreten hatte. 7 

n Berlin wurde am 28. März der im 92. Lebensjahre 0 
veritorbene Regimentsarzt Hartmann beerdigt. Er machte 


ſchon 1793 als Militärarzt die Rheinkampagne mit, wohnte 
der Schlacht bei Jena und der Belagerung Kolbergs bei, 3 
ſowie der Kampagne in Rußland 1812 und den Freiheits⸗ K 
kriegen 1813-1815. Er verpflegte 1806 den in Greifenberg 
i. P. verwundet liegenden Lieutenant v. Schill. Unter den 12 
Leichenbegleitern befand ſich auch der Offizier, den der Ver⸗ 
ewigte vor 50 Jahren auf dem Schlachtfelde von Montmartre 
vor Paris zuletzt verband, der Hauptmann a. D. Hartwig. N 
Bis in die legten Tage feines Lebens war der Verftorbene >| 
körperlich und geiſtig friſch und munter und ijt überhaupt 9 
niemals krank geweſen. Mit feiner Gattin lebte er über 60 
Jahre in glücklicher Ehe. N 9 N 

In Magdeburg wurde am 22. März Nachmittags das 
in der Schrotdorfer Straße Nr. 2 belegene Geburtshaus des 
Verfaſſers der „Stunden der Andacht“ Heinrich Zſchoce 
durch eine Gedenktafel unter entſprechenden Feierlichkeiten 
geziert. Die Tafel iſt von Marmor und hält in vergoldeter 
Schrift die Worte: „Heinrich Zſchocke. Geboren am 22. März 
1771. Geſtiſtet von den Magdeburger Sängern am 22jten 
März 1864.“ ; 

Minden, den 31. März. In der Nacht vom 29. zum 
30, März bat ſich auf dem hieſigen Bahnbof ein Unglück 
ereignet. Der techniſche Leiter der hieſigen Gasanſtalt kommt 
gegen 12 Uhr mit einem Freunde in einem mit einem Ponny 
beſpannten Wagen von Rinteln zurück, wo er einen Beſuch 
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Ex Flaſche und zerſchmetterte dem Knaben die linke H 
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bei feinen Eltern gemacht hat. Eben im Begriff, über die 
Schienen zu fahren, wird er von dem Freunde aufmerkſam 
gemacht, daß um jene Zeit gewöhnlich Eiſenbahnzüge kom⸗ 
men; er glaubt aber noch vorher hinüber zu kommen und 
treibt den Ponny an. Da brauſt die Locomotive heran, er⸗ 
greift und zermalmt das Pferdchen, ſchleppt den armen jun⸗ 
en Mann eine Strecke weit fort und zerquetſcht ihm beide 
Beine, fo daß er unter unſäglichen Schmerzen geftorben iſt. 
er Andere kam unbeſchädigt davon. K. 3) 
Barmen, den 30. März. Ein vor den Düppeler Schan⸗ 
zen ſtehender Soldat ſandte ſeinen hier wohnenden Verwand⸗ 
ten eine däniſche Granate. Sie wog 33%, Pfd. und wurde 
auf dem Hofe in Gegenwart vieler Nachbarn niedergelegt. 
Ein Brauergeſelle brachte an der Stelle, wo früher der Zun⸗ 
der angebracht war, ein glühendes Eiſen an. Die vermeint⸗ 
lich ſchadloſe Granate krepirte, zertrümmerte Fenſterſcheiben, 
riß ein Stück vom Thürpfoſten, beſchädigte die Krinoline 
einer Frau und verletzte zwei Perſonen am Kopf und Fuß. 
In Wien befaßte ſich der 14jährige Sohn eines Bahn: 
beamten mit einer Flaſche, in welcher ſich ein halbes Pfund 
Pulver befand. Das Pulver entzündete ſich, zerſprengte die 
and und 
den Daumen der rechten Hand ſo, daß beide amputirt wer⸗ 
den mußten. Eine in der Nähe befindliche Dienſtmagd wurde 
von Glasſplittern getroffen und liegt faft e ne im 
Krankenhauſe. Einige Glasſtücke waren ihr 4 Zoll tief in 
den Oberſchenkel gedrungen und konnten nicht entfernt werden. 


Chronik des Tages. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt, 
dem Pfarrer Wiskoni zu Rudnik im Kreiſe Ratibor den 
Rothen Adlenorden vierter Klaſſe und dem Raths Boten⸗ 
ln Stolz zu Glogau das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen. 

Se. Majeſtät der 8 haben Allergnädigſt geruht, 
dem Syndikus der Liegnitz ⸗Wohlauer Fürſtenthums⸗Landſchaft 
Schulz in Liegnitz den Charakter als 

Dem Domkapellmeiſter Broſig in 

dikat „Muſikdirektor“ verliehen worden. 


uſtizrath zu verleihen. 
teslau iſt das Prä⸗ 


Dienſt jubiläum. 
In Woblau feierte am 1. April der Vicefeldwebel Hoff: 
mann vom 2. Bataillon 2. Schleſiſchen Grenadierregiments 
Nr. 11 fein 50jähriges Dienſtjubiläum. 


———————— — ——— —Eñ——— 


Drei Brüder und ihre Wege. 
Erzählung aus neuerer Zeit von Franz Lubojatzky. 


(Fortſetzung.) 
II 


Der Gaſthof „zum Wallfiſch“ nahm in der Hauptſtadt 
die daſelbſt ankommende Familie Froſch auf. Frau Dore 
hatte große Beſorgniß um den Staat, in dem ſie beim 
Schwager Finanzrath erſcheinen wollte, und es gab harte 
Debatte zwiſchen ihr und dem Meiſter Daniel, der, in 
ſeinem Unverſtande, wie ſeine Frau im heftigſten Eifer 
ihm vorrückte, gar nicht wiſſe, was ſich für „Damen“ ſchicke. 
Merkwürdig genug war es, daß der Alte darüber in gute 
Laune geriet! und nachdem er ſich herzlich ausgelacht, ſagte: 
„Na da ſchaff' Dir eine neue Fahne oder ein Tuch an, 
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mir nicht angeſtochen! Ich bin nicht deshalb hergekommen, 
um mich vom Bruder Chriſtian des Geldes wegen äſtimi⸗ 
ren zu laſſen; bewahre mich Gott vor ſolcher brüderlichen 
Liebe! Freuen will ich mich, daß er in dem einfachen Hand⸗ 
werker den Bruder liebt und deswegen ſoll er's auch nicht 
gleich zu Anfange wiſſen, daß wir mit der Hand jetzt in 
den Thalerſack greifen können, ſpäter kann ex's erfahren. 
Wer mir darin zuwider iſt, der hat's mit mir zu thun 
— ich will's ſo und nicht anders, ſonſt ſetz' ich mich auf 
und fahre wieder nach Hauſe.“ 

Frau Dore ſah ſich genöthigt, klein zuzugeben, denn mit 
ihrem Alten war nicht auszukommen, wenn der einmal den 
Kopf aufſetzte. Alſo als armer Handwerker wollte der 
Daniel bei ſeinem Bruder vorſprechen; gar keine Ahnung 
ſollte der Herr Finanzrath haben, daß er reiche Leute 
vor ſich ſehe. — Frau Dore hätte viel tauſend Thränen 
vergießen mögen wegen dieſer erſchrecklichen Schrulle Daniels. 
Sie hatte ſich das ſo herrlich gedacht, als eine reiche Frau 
aufzutreten und ihr Alter ſtemmte ſich mit ſeinem Eiſen⸗ 
topfe dagegen. Das Allerſchre cklichſte aber, was Frau 
Dore faft zur Verzweiflung brachte, beſtand in der Wi- 
derhaarigkeit Meiſter Daniels, anders als in ſeinem langen 
Bratenrocke oder dem zwei Jahrzehnte überlebt habenden 
Fracke mit den ungeheuren Schwalbenſchwänzen von Schö⸗ 
ßen ſich in der Hauptſtadt zu präſentiren und dazu den 
vorſündfluthlichen Hut. 

Lenchen mußte der Muhme viel Troſt zuſprechen, um 
ſie über dieſe ie des Aergers wegzubringen und daß 
ſich Meiſter Daniel dazu verſtanden, daß Frau Dore ſich 
entweder ein Kleid oder ein Umſchlagetuch kaufe, brachte 
das aufgeregte, erzürnte Gemüth der Frau ein wenig zur 
Ruhe. Ludwig, obwohl er der Mode huldigte, meinte zum 
Aerger der Mutter, der Vater habe nicht gr fo unrecht, 
denn wie der Herr Onkel Finanzrath den Bruder Hand⸗ 
werker, von dem er nicht wiſſe, ja gar nicht einmal ver⸗ 
muthen könne, daß er nun ein German ſei, aufnehme, 
daran ließe ſich eigentlich erſt beurtheilen, wie ſtark oder 
wie ſchwach ſeine brüderliche Liebe. Wenn man von Je⸗ 
mand wiſſe, daß er reich wäre, ſo ſei es gar keine Frage, 
daß er gut und mit vieler Liebe empfangen werde. 

Während Frau Dore mit der Nichte Lenchen ging, ſich 
in dem großen Aerger durch den Kauf eines Kleides oder 
Umſchlagetuches Troſt zu holen, begab ſich Meiſter Da⸗ 
niel hinunter in die Gafiftube, um ein Frühſtück zu genie⸗ 
fen. In einem offenen Nebengemache ſaßen mehrere Män- 
ner zuſammen um einen Tiſch und unterhielten ſich äußerſt 
lebhaft über Stadtneuigkeiten. Meiſter Daniel hatte am 
Fenſter Platz genommen und las, die Brille auf der Naſe, 
das Localblatt. In dieſer Beſchäftigung wurde feine Auf- 
merkſamkeit angeregt durch das im Nebengemach geführte 
Geſpräch. Er horchte, das Zeitungsblatt höher vor das 
Geſicht haltend und ſich in den Stuhl zurücklehnend, dieſer 
Unterhaltung zu. 

„Maurer, Dein Wort in Ehren, aber was Du da vom 
een fagft, das glaube ich im Leben nicht!“ rief 

iner von der Geſellſchaft im Nebengemache, „'s iſt nur 
böſe Nachrede.“ N 
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„Habe ich denn behauptet, daß es Wahrheit ſei?“ ant⸗ 
wortete der . b 0 f 
meinem Vetter, dem Stadtwundarzt gehört habe. Uebri⸗ 
gens kenne ich den Finanzrath gar nicht und es iſt mir 
u dug welchen Character er beſitzt. 

„Na ſtreitet Euch nicht,“ nahm der Dritte das Wort. 
„Ihr kennt mich, daß ich ſelten über Dinge ne von 
denen zu ſchweigen zehnmal beſſer wäre. Wenn's Euch 
xecht iſt, erzähle ich Euch eine Geſchichte, von der nur 
| Wenige wiſſen, und die, wenn's wirklich wahr iſt, was fo 
von einigen Leuten ganz im Stillen vermuthet wird, den 
Finanzrath in dem zweidentigften Lichte erſcheinen läßt.“ 
1 „So lege los!“ rief ein Anderer. 5 
{ Nach kurzer Pauſe hob der Aufgeforderte auf. 

„Ihr wißt, daß mein vor zwei Jahren verſtorbener Groß⸗ 
onkel, der alte Pietſch, das Gaſthaus zum Engel in der 
Vorſtadt hatte. Gar vornehme Leute kehrten daſelbſt nicht 
| ein, obwohl fie da beſſer aufgehoben fein würden, als in 
N manchen unferer erſten Hotels; aber das gewöhnliche rei- 
ſende Publikum frequentirte den Engel ſtark. Eines Nachts, 
’ die Mitternachtsſtunde hatte ſchon ausgeſchlagen und mein 

Großonkel wollte ſich, gewöhnlich der Letzte, wenn's ans 
Schlafengehen kam, eben hinauf in ſeine Wohnung verfü⸗ 

gen und war im Auslöſchen der Lampen im Gaſtzimmer 
beſchäftigt, als ein Zweiſpänner vor's Haus rollte. Er 

N eilte hinaus, denn die Kellner hatte er zu Bett geſchickt 
3 und nur der Jakob, der Hausknecht, war noch munter. 
Ein Herr mit einem kleinen ſchlaftrunkenen Mädchen auf 

Y dem Arme ſtieg aus und legte, von meinem Großonkel 
geleitet, das Kind im Gaſtzimmer auf's Sopha. Der Fremde 
mußte es ſehr eilig haben, war ungemein unruhig und 
nachdem er für ſich eine Flaſche Wein und kalten Aufſchnitt 
beſtellt hatte, fragte er, ob ihm mein Großonkel noch vor 
Morgensanbruch eine Fuhre, ſie möge koſten, was ſie wolle, 

nach einem auf der Straße nach Hamburg gelegenen Städt⸗ 

chen ſtellen könne. Damit hatte es keine Schwierigkeit, 
Onkel Pietſch war zu jeder Zeit darauf eingerichtet. Der 
Fremde wurde durch dieſe Zuſicherung ſichtbar ruhiger und 
verlangte nun, daß der Hausknecht ſogleich zum jetzigen 
Finanzrath, der damals noch Buchhalter im Miniſterium 

war, ein Billet von ihm tragen ſolle. Er müſſe denſelben 

um jeden Preis ſprechen, es gälte die Rettung eines wich⸗ 
tigen Geſchäftes, das auf dem Punkte ſtehe, den daran 
etheiligten große Verluſte zuzuziehen. Der Hausknecht, 
dem der Fremde gleich im Voraus für den nächtlichen 
Weg einen Thaler in die Hand drückte, empfing den von 
demſelben flüchtig geſchribenen Zettel und eilte in die Stadt. 
auf und ab, blieb dann zuweilen vor dem im Sopha ru⸗ 

hig ſchlummernden Mädchen ſtehn und mein Großonkel, 

der in einer Entfernung Platz genommen, bemerkte, daß 

er ſich zuweilen mit dem Taſchenkuche über die Augen fuhr, 
als trockene er Thränen ab. Endlich, eine Stunde war 
vergangen, kam der Buchhalter, tief im Mantel verhüllt. 
nannte den Fremden Herrn Eihold, und um fie nicht 
durch feine Gegenwart zu beläſtigen, verließ mein Groß⸗ 
onkel das Gaſtzimmer und kam erſt wieder, als der Wa⸗ 
gen, der den Fremden weiter bringen ſollte, vorgefahren 


Der Fremde gung mit großen Schritten in der Stube 


10 
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„Ich erzähle ja nur, was ich von 
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war. Er bemerkte an ihm eine 1 aufgeregte Ge⸗ 
mülthsſtimmung und ſah, daß der Buchhalter, nachdem er 
von dem ſich nun nach dem Wagen begeben wollenden # 
Herrn Eihold Abſchied genommen, das ganz i 
Mädchen auf den Arm nahm. Der Fremde brach bei 
dieſem Gange in Thränen aus, küßte die herabhängenden 
Händchen des gar nicht zu ermunternden Kindes und be⸗ 
gab ſich nach dem Wagen. Mein Großonkel glaubte, der R 
Buchhalter trage ihm die Kleine nur nach, um fie, wennn 
Jener eingeſtiegen, ihm hineinzugeben; aber beim Scheine 
der großen Stalllaterne bemerkte er, daß der Buchhalter 8 
auffallend genug an den, der Mitte der Straße zugewenn 
deten Wagenſchlag trat, die kleine Schläferin auf dem J 
Arme behielt und als der Wagen fortrollte, mit feine 
leichten Bürde ſchnell im Nachtdunkel verſchwand.“ f 
Bei Meiſter Daniel, der dieſe Erzählung, ohne ſich durch 0 
ein Geräuſch zu verrathen, mit angehört hatte, machte 
ſie einen ſeltſamen Einruck. Das war ja, wenn auch mit 1 
einigen Abweichungen, die ganze Geſchichte, wie der flüch⸗ ) 
tige Bruder Gottfried dem Chriftian fein Lenchen überge- 
ben hatte. Von Letzterem ſelbſt war fie dem ehrlichen 1 
Daniel mitgetheilt, als er ihm vor vierzehn Jahren das 
Kind überbrachte. Mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit i 
horchte Meiſter Daniel auf die Fortſetzung der Erzählung. 
„Na, da ſehe ich doch nichts Verdächtiges darin,“ meinte 
Einer der im Nebengemache Befindlichen, .. „'s iſt nichts 
weiter, als höchſtens ein Geheimniß zwiſchen den Beiden.“ 5 
„Nur erſt abwarten, dann urtheilen,“ erwiederte der 
Erzähler. „Eins muß ich noch nachträglich bemerken. Das — 
nächtliche ben zwiſchen dem Finanzrath oder da⸗ 
maligen Buchhalter und dem Herrn Eihold fiel in jene 
Zeit, wo Verfolgungen ftattfanden, alſo ungefähr vor vier⸗ 
zehn Jahren. Acht Jahre ſpäter kehrte ein amerika⸗ 
5 Maſter Wilſay im Engel beim Großonkel ein 
und.“ 


A N ARE 


Die Erzählung wurde, als fie eben intereſſant zu wer- 
den verſprach, plötzlich von der Straße her durch das wilde 
Hereinſtürmen eines jungen Mannes in die Gaſtſtube un⸗ 9 
terbrochen, der wie toll dieſelbe durchrannte und ſeinen 
Freunden im Nebengemache mit voller Stimme zuſchrie: 

„Victoria! Ich habe die Stelle, einſtweilen mit fünfhun- 
dert Thalern feſt pro Jahr und Zuſicherung einer anſtän. 
digen Zulage, wenn ich den Beweis liefere, daß meine 
Arbeitskraft den Anforderungen gewachſen iſt. Heute pun⸗ 
ſchen wir, lieben Freunde, ſolches Glück kann man nur 7 
im luſtigen Freundeskreiſe würdig feiern.“ — 

Die Ausſicht auf die Punſchfreude war zu überwiegend 
bei den jungen Männern; keiner von ihnen dachte mehr “ 
an die Beweisführung einer pflichtwidrigen Handlung des 

inanzrathes. Meiſter Daniel bedauerte im Stillen dieſe 

törung, denn ſie beraubte ihn einer Kenntniß, die ſeinen 5 
Bruder, wenn er fie durch ihn erfuhr, in den Stand ſetzen i 
mußte, feiner Ehre nachtheilige Gerüchte durch entſchiedenes 
Auftreten als der Kategorie der Verläumdungen angehö ; 


rige bösartige N nicht nur zu bezeichnen, ſon⸗ 


dern für immer unſchädlich zu machen und die Verbreiter ” 
dem Gerichte zur Beſtrafung zu übergeben. Aber unru-. 
hig war der ehrliche Daniel doch durch die ungünſtigen 4 
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uur von den Wohlthaten anderer gelebt hat.“ — 


Urtheile geworden, da er, waren ſie auch unbegründet, was 
er feſt faubte, der Vernunft nach doch annehmen mußte, 
daß noch viele andere Leute eben ſolche Meinungen über 
ſeinen hochgeſtellten Bruder hegten. Seiner Familie gegen⸗ 
über nahm er ſich vor, das tiefſte Schweigen über das 
Gehörte zu beobachten. b a 

Nachmittag um vier Uhr wollte er mit der Familie zum 
Bruder Chriſtian gehen; das hatte er, wie er ſagte, aus 
Rückſicht für die gänzlich andere Ordnung in vornehmen 
Beamten⸗Häuſern beſtimmt, weil die Herren gewöhnlich 
erſt nach ein Uhr die Bureaux verließen und dann nach 
dem Mittagstiſch ein Schläfchen machten. So guter Laune 
wie Meiſter Daniel beim Anblick feiner Ehehälfte wurde, 
als dieſe ſich ihm im Staate präſentirte, war er lange 
nicht geweſen. Frau Dorens Wahl war auf ein feuer⸗ 
rothes Umſchlagetuch und einen franzöſiſchen Kopfputz mit 
lang herabhängenden blauen Bändern — gefallen, und 
überraſcht von dieſer ſeltſamen Farbenzuſammenſtellung, 
denn ſie trug ihr großblumiges Calicokleid dazu, deſſen 
grasgrüne ae Blumen auf braunem Grunde 
bedeutend abſtachen, lachte er hellauf. 

Frau Dore, die ſich ſehr viel auf ihren guten Geſchmack 
einbildete, nahm das Lachen als ein beſonderes Lob, und 
da der Alte weiter nichts Unangenehmes äußerte, ſo ſchritt 
ſie ſehr vergnügt und mit viel Selbſtgefühl der glänzenden 
Aufnahme im Hauſe des Herrn Schwagers entgegenſehend, 
in Mitte der Familie hin. 

AJn einer der breiten und prächtigen Straßen befand 
ſich die Wohnung des Herrn Finanzrathes, was ſchon im 
Voraus auf ſeine Vornehmheit ſchließen ließ. „Schwere⸗ 
bret, wohnt mein Herr Bruder wie eine fürſtliche Herr⸗ 
lichkeit!“ meinte Meiſter Daniel, als ſie in den köſtlich ge⸗ 
malte Hausflur eintraten, in deſſen Hintergrunde zu bei⸗ 
den Seiten der breiten Treppe ſteinerne Figuren, Unter⸗ 
götter aus der griechiſchen Mythologie darſtellend, über 
ihren Häuptern bronzirte Laternen emporhielten. Frau 
Dore blieb mit offenem Munde ſtehen; dergleichen Ein⸗ 
trittshalle war ihr noch nie vor Geſicht gekommen; fie 
ſtieß Lenchen an und flüfterte beſtürzt: „Es möchte einem 
hrdentlich Angſt werden, mit fo „fürnehmen“ Leuten ver 
wandt zu ſein.“ 
Lenchen batte ganz daſſelbe Gefühl, aber nicht aus der⸗ 
ſelben Urſache. Ihr ſchüchternes Weſen fühlte ſich von 
dem Fremdartigen bedrückt, weil es nicht vertraut, nicht 
anheimelnd zu ihrem Herzen ſprach und weil ſich ganz 
unwillkührlich eine Stimme in demſelben erhob, die da 
ſagte: Unter der Pracht kann der Herr Ehrhard gar nicht 
mehr an Dich denken, das wäre ja ganz unmöglich 
ja, wenn Du eine hohe Dame wäreſt, aber Du biſt ja 
weiter nichts, als ein blutarmes Mädchen, das . 
ei 
au Dore war dieſe ſie überkommende Beſtürzung ledig⸗ 
ich die Folge des Schreckens, den ihr dummdreiſtes, gern 
hoffärtiges Weſen gegenüber dem ungewohnten Eindrucke 
der Vornehmheit empfand. 


viel Geſellſchaft dazu geladen 


e ee e 
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Vater Daniel beſichtigte die ſteinernen Figuren mit einer 
Art Kennermiene und ſagte zum Ludwig: * 

Da muß ſich unſer Steinmetz, der Hallberger, doch mit 
ſeiner Arbeit verſtecken. 

Plötzlich fragte eine ziemlich barſche Stimme ans einem 
Schiebefenſter i 

au Dore wäre faft vor Schreck umgefallen, denn die 
Stimme klang hinter ihrem Rücken und zwar in einem 
ſehr groben Baß. Es war der Hausmeifter, deſſen dickes 
Geſicht zu ſeinem Bogenfenſter herausſchaute. Meiſter 
Daniel antwortete einfach: f 

Wir wollen zum Herrn Finanzrath hinauf; aber wo 
Sie hinwollen das können wir nicht wiſſen.“ 

„Oho!“ rief der Mann im Bogenfenſter ... „wir wollen 
uns wohl einen ſchlechten Witz mit mir erlauben?“ 

„Lieber Freund,“ ſagte Meiſter Daniel, dem es zu ahnen 
begann, daß der aus dem Fenſter Guckende eine in dem 
ſchönen Haufe Aufſicht habende Perſon fein könne, 
„Sie ſind über uns im Irrthum, wie mir ſcheint. Von 
einem Witze kann bei uns gar keine Rede ſein; wir find 
Leute aus der Provinz, die in der großen und prächtigen 
Hauptſtadt keinen Beſcheid wiſſen. Veim Herrn Finanz 
rath haben wir zu thun. Sie wohnen wohl hier?“ 

„Verſteht ſich,“ lachte Jener, „ich bin der Hausmeiſter; 
muß Jeden in's Auge faſſen, der hier ein⸗ und auspaſſirt.“ 

Frau Dore machte in der Geſchwindigkeit einige tiefe 
Knixe, denn der Mann erſchien ihr als eine höchſt wich⸗ 
tige Perſon. 

„Werden wir den Herrn Finanzrath jetzt zu Haufe tref⸗ 
fen?“ fragte Vater Daniel. 

„O, ... giebt ja heute eine große Fete; Fräulein Em⸗ 
melinens Verlobung mit einem ſteinreichen jungen Herrn, 
. . . s geht da hoch her!“ 

Lenchen, die ganz bleich geworden war, hörte beſorgt 
dieſer Auslaſſung zu, denn die Erwähnung der Verlo⸗ 
bung der Finanzraths⸗Tochter mit einem jungen ſtein⸗ 
reichen Herrn, den das arme Mädchen kannte, wirkte 
krampfartig auf deſſen Herz. Lenchen wünſchte ſich weit 
weg aus dem Hauſe. Es war ihr ſo weh zu Muthe als 
müſſe ſie ſterben. 

„Na, wir ſind einmal da,“ ſagte Meiſter Daniel nach 
kurzem Nachdenken ... „und unverrichteter Sache zurück⸗ 
gehen, das mag ich nicht; wenigſtens können wir dem Herrn 
Bruder zur Verlobung ſeiner Tochter gratuliren, 8 wird 
ihn gewiß freuen! «/ 

„O das iſt ein prächtiger Spaß, wird viel Lachens ge⸗ 
ben,“ ſtimmte der Hausmeiſter ſchmunzelnd bei und zog 
den Kopf zurück, das Guckfenſter zu und im Innern einen 
kleinen Vorhang vorſchiebend. 

„Bei dem muß es rappeln,“ meinte Meiſter Daniel . 
„da ſehe ich doch keinen Spaß dabei. Na, hinauf Fami⸗ 
lie!“ Und im ganzen Vollgefühle ſeines Selbſtwerthes als 
rechtſchaffener Bürger ftieg er den Seinen voran die 
Treppe hinauf. 

Auf dem Treppenperron der erſten Etage ſchnellte grade 


(Reb ſt zwei Beilagen) 


eraus: „Heda, wo wollen wir denn hin?? 
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in dem altväteriſchen Rock und Hut heraufiteigen, als er 
auch gleich wieder die Thür weit aufrieß und laut hinein 
diefe „Da kommen ſie ſchon!“ 

Meiſter Daniel ſtutzte nicht wenig bei dieſem unerwartet 
günſtigen Empfange und wurde ganz perplex, als derſelbe 
Bediente ſehr ſuthulich fagte: 

„Ich ſollte Sie eben holen, hatte mir der Herr Finanz: 
rath befohlen, da Sie aber ſchon ſelber da ſind, brauche 
ich nicht erſt zu gehen. Machen Sie nur raſch, daß Sie 
hineinkommen, der Herr und die Frau Finanzräthin war⸗ 
‚ten ſehnlichſt auf Sie.“ 

Obwohl Meiſter Daniel ganz und gar nicht begreifen 
konnte, woher der Herr Bruder und die Frau Schwägerin 

achricht von ſeiner Ankunft mit der Familie haben könne, 
jo überwältigte ihn doch die brüderliche Sehnſucht fo ſehr, 
daß er ſich in tiefſter Rührung mit dem Aermel über 
die Augen fuhr. Seine in allen Farben prunkende Frau, 
die ein ſehr merkliches Zittern, das wie Fieberſchauer ihr 

urch die Glieder lief, nicht verbergen konnte, am rechten 
rm, Leuchen, welche nicht weniger von der ganzen Um⸗ 
gebung eingeſchüchtert war, am linken Arme, ſchritt Mei⸗ 
ſter Daniel, dem der Ludwig dicht auf den Ferſen folgte, 
durch das ziemlich geräumige Vorzimmer. Er war viel 
zu ſehr mit der Erwartung der Wiederſehnsfreude in ſei⸗ 
nen Gedanken beſchäftigt, um auf die Bemerkungen eini⸗ 
ger in dem Vorzimmer befindlichen dienſtbaren Geiſter 

17 achten, die ſich halblaut zuflüſterten: Nee, ſo natür⸗ 

ich! .. Das wird Effect machen! ... der Alte und die 

bunte Madame find ganz köſtlich!“ 

Der in grüner, mit Silbertreſſen beſetzten Livre ihnen 
an der Treppe entgegen gekommene Bediente öffnete ihm 
die zum Salon führende Flügelthür. Wie gebannt von 
dem Anblick einer im höchſten Staate um eine prachtvoll 
geſchmückte Tafel ſitzenden Geſellſchaft von Herren und 
Damen blieb Meiſter Daniel einige Augenblicke an der 
Schwelle ſtehen. Sobald man ihn erblickte, ſchallte leb⸗ 
hafter Applaus ihm und den Seinen entgegen. Frau 
Dore ſank bei dieſem überraſchenden Empfange in die 

Knniee, fo hatte fie ſich die „fürnehne“ Geſellſchaft gar nicht 
gedacht. Kaum aber war der Jubel im Salon vorüber, 
als Meiſter Daniel feiner ſelbſt gar nicht mehr mächtig 
und im Ernſte glaubend, daß der laute Empfang ihm und 
| 
J 


ſeiner Familie als nächſten Verwandten des Finanzrathes 
er mit dem gewaltigen Rufe: „Bruder Chriſtian!“ feine 
Frau und Lenchen wie im Sturme mit ſich reißend, zu 
dem von ihm an der Tafel erblickten Bruder eilte und 
ihn mit außerordentlicher Lebhaftigkeit in die Arme 
ſchloß und küßte. ö 

Nach ni Sturmesbrauſen tritt oft plötzlich 
eine faſt ſchauerliche Stille ein; ſo war es auch hier 
in dem vornehmen Geſellſchaftskreiſe .. gleichſam er» 
8 * von dem, was ſich vor ihren Augen begab, ſaßen 


in 
die Herren und Damen mäuschenſtill; der Finanzrath 


N 


ein Bedienter aus der Thür und kaum ſah er den Meiſter 


ſchien unter dem Eindrucke der ihm zu Theil gewordenen 
Ueberraſchung vollkommen gedankenlos und unfähig gewor⸗ 
den zu ſein, den ſich immer wiederholenden Umarmungen 
Daniels zu entreißen, der in ſeiner überglücklichen Stim⸗ 
mung im kräftigſten Baß ihm die e ſchilderte, 
in der er jetzt, wie ein Fiſch im klarſten Waſſer ſchwämme. 


„Und hier, Bruder Chriſtian, iſt mein Weib, die Du 
ja ſchon kennſt und immer Deine allerliebſte Frau Schwä⸗ 
gerin genannt haſt, worauf ſie ſich nicht wenig einge⸗ 
bildet hat ... und hier mein Gold - Lenchen, Bruder 
Gottfried's Tochter — gelt, 's iſt 'in Prachtmädel gewor⸗ 
den ... und hier mein zweiter und jüngſter Sohn, der 
Ludwig, ſeines Handwerks Tiſchlergeſelle.“ 

Ein gellender Schrei aus dem Munde einer neben dem 
total conſternirten Finanzrath ſitzenden corpulenten Dame 
unterbrach den ſtürmiſchen Redefluß Meiſter Daniels. 
Die Frau Finanzräthin war vom Schreck über dieſes ab⸗ 
ſcheuliche Intermezzo in Ohnmacht gefallen. 


III. 


Ein Mißverſtändniß ganz beſonderer Art hatte die eben 
geſchilderte Scene herbeigeführt 

Die Urſache, weshalb der Finanzrath eine Fete gab, 
baſirte ſich, wie bereits angedeutet, auf die dabei geſche⸗ 
hen ſollende Verlobung ſeiner Tochter Emmeline mit 
Herrn Ehrhard, einem Sohne von dem reichſten Kauf⸗ 
herrn der Hauptſtadt, welcher nach feines Vaters Willen 
das große, glänzend renommirte Handels- und Speditions⸗ 
geſchäft ſeines bisherigen Chefs übernommen, der ſich, 
da ihm kein Sohn mehr lebte für deſſen Zukunft er hätte 
thätig ſein müſſen, in den Ruheſtand zurückgezogen. Fi⸗ 
nanzrath Froſch und ſeine Gemahlin lebten auf hohem 
Fuße; Beide liebten den Glanz und man wußte ſeit 
Jahren, daß, wenn in des Finanzraths Hauſe ein Diner, 
oder Super, oder eine Abendgeſellſchaft gegehen wurde, 
jederzeit von Seiten der Geldmänner der Reſidenz ſehr 
beachteten Feſtveranſtalters, irgend eine von ihm ausgedachte 
angenehme Ueberraſchung die geſellige Freude erhöhte 


Finanzrath Froſch beſaß in dieſer Beziehung einen ge⸗ 


wiſſen poetiſchen Aufſchwung, ein erfinderiſches Genie 
für hübſche Arrangements und auf Grund dieſer an ihm 


bewunderten und in den Geſellſchaftskreiſen ihm eine ſehr 


angenehme, bevorzugte Stellung ſichernden Eigenſchaf⸗ 
ten, war man im Voraus zu der Annahme berechtigt, daß 
er jedenfalls zu der Fete, bei der die Verlobung Emme⸗ 
linens geſchehen ſollte, eine ſüperbe Ueberraſchung erſonnen 
habe und wie alles dergleichen ſich gern im Voraus er⸗ 
lauſchen läßt, jo war es auch unter den Eingeladenen 
ſchnell bekannt geworden, welche hübſche Idee der Herr 
Finanzrath heute in Scene ſetzen wollte. 


Herr Ehrhard, ſein künftiger Eidam, hatte für ſeinen 
ehemaligen Chef, deſſen vollſtes Vertrauen er beſaß, jenen 
Theil der Geſchäfte beſorgt, durch welchen die Fabrikanten 
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in den verſchiedenen Provinzen des Landes die Rohſtoffe 
für ihre Be zugeführt erhielten, fo wie die letzteren 
für den Export, zum Theil ſelbſt auf eigene Rechnun 
von ihm übernommen und verführt wurden. Natürli 
mußte der mit dieſer umfangsreichen Geſchäftsbrauche Be⸗ 
traute auch eine ziemlich ausgebreitete Bekannſchaft in 
den Provinzen ſich erworben haben und auf dieſen ſehr 
folgerichtigen Schluß gründete ſich des Finanzraths Idee. 
Aus den verſchiedenen Provinzen ſollten Deputationen in 
der ihrem Landestheile eigenthümlichen Tracht erſcheinen 
und den ihnen bekannten und liebgewordenen Geſchäfts⸗ 


freund, der nun ſelbſt zum Chef des weitverzweigten Han⸗ 


dels⸗ und Speditionsgeſchäfts geworden war, zur Ueber⸗ 
nahme dieſer Stellung ihre Glückwünſche bringen, mit 
denen ſich natürlich auch Gratulationen für das Glück ſei⸗ 
ner in Ausſicht ſtehenden Verbindung mit Fräulein Em⸗ 
meline verbanden. Der Finanzrath hatte vermöge ſeines 
poetiſchen Talents dieſe Glückwünſche in hübſche, den ver⸗ 
ſchiedenen provinzialiſchen Dialekten angepaßten Reime 
gebracht und den Singehor des Hoftheaters zur Ausfüh- 
rung dieſer kleinen, ſich aneinander reihenden und viel 
Effect verſprechenden Scene gewonnen, das Ganze ſollte 
mit einem Chorgeſange ſchließen, an welchen anknüpfend 
der Finanzrath dann das Wort ergreifen und ſeinen 
Gäſten die Verlobung feiner Tochter mit Herrn Ehrhard 
verkünden wollte. Solchergeſtalt war alles zu einer er⸗ 
götzlichen Ueberraſchung Nöthige vorbereitet, wenn nicht 
der Finanzrath ſelbſt der eigentliche Urheber des großen 
Mißverſtändniſſes geworden wäre, welches die von ihm 
gegebene Fete ſo unangenehm unterbrach. 
Fortſetzung folgt.) 


FP 


Gewerbe ⸗Fortbildungsſchule. 


Hirſchberg, den 3. April 1864. 

Heut Nachmittag von 3—5 Uhr fand die öffentliche Prü⸗ 
fung der Zöglinge hieſiger . 
ſchule ſtatt, eröffnet von Herrn Lehrer Schmidt mit einer 
kurzen Darlegung der Schulverhältniſſe des abgelaufenen 
Jabrez. Die Zahl der Schüler, welche entweder an fämmt: 
lichen oder nur an einzelnen Unterrichtsfächern Theil nehmen, 
betrug nach der letzten, im Monat März vorgenommenen 
Feſtſtellung 112. Das aus Gründen der Zweckmäßigkeit im 
vorigen Jahre eingeführte Schulgeld von 7½ far. pro Halb⸗ 
jahr wurde von 68 Zöglingen gezahlt, während nach wie 
vor die Aermeren im Genuß des Unterrichts unbeſchränkt 
bleiben, ſobald ſie eine von ihren Angehörigen oder dem 
Lehrherrn ausgeſtellte Beſcheinigung beibringen, daß ſie un⸗ 
bemittelt ſind. Der Schulbeſuch war im Ganzen ein regel⸗ 
mäßiger, ſicherlich eine Folge der ſtrengen Kontrole, nach 
welcher unbedingt auf Beibringung von Entſchuldigungszet⸗ 
teln gehalten wird und ſäumige Schüler ganz oder zeitweiſe 
aus der Schule entfernt werden. An die Lehrherren und 
Angehörigen der Zöglinge wurde vom Redner die Bitte ge⸗ 
richtet, auch ferner die Lehrlinge zum fleißigen Beſuch der 
1 5 die mit Recht ein wo . und ſegensreiches 
Inſtitut genannt werden muß, anhalten zu wollen. Das 
hohe Miniſterium ſelbſt babe ſich in neuerer Zeit wiederum 
‚mit großer Wärme und Fürſorge für die Forthildungsſchulen 


= 
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ausgeſprochen. Wie ſehr aber die Gründung und Pflege 
derſelben im Allgemeinen durch die Nothwendigkeit geboten 1 
iſt, müſſen wir, ſo hob Herr Schmidt hervor, in erhöhtem 
aße erkennen, wenn wir ſelbſt in unſeren Tagen noch leſen: 
„Bei den 18%, im Oppelner Regierungsbezirk eingeſtellteen 
Erſatzmannſchaften wurden von 3767 Rekruten 358, alſo 
9 ½ % der Geſammtzahl, ohne Schulbildung, d. b. ohne | 
leſen und ſchreiben zu können, befunden, und doch ift das, 
wie es in dem betreffenden Berichte heißt, eine erfreuliche 
Verminderung gegen frühere Jahre. Auch in hieſiger Fort: 
bildungsſchule liefern die Aufnahmeprüfungen immer wieder, 
wenn auch nicht ſolche Beläge, ſo doch Beweiſe genug, wie 
ering oft die Kenntniſſe und Fertigkeiten im Rechnen und 
chreiben der aus verſchiedenen Gegenden angezogenen Lehr: « 
linge ſind. — Die nun folgende Prufung konnte bei der 
Kürze der Zeit, die auf jeden Unterrichtsgegenſtand kommt, 
ſelbſtredend auf eine Darlegung der Leiſtungen jedes Einzel⸗ 
nen nicht eingehen; doch glauben wir, überzeugt ſein 125 
dürfen, daß das Bild, welches ſowohl von dem Betriebe, 
als dem Erfolge des Unterrichts geliefert wurde, bel den 
zahlreich erſchienenen Zuhörern durchweg einen recht erfreu⸗ 
lichen Eindruck hervorrief. Geprüft wurden die Zöglinge 
im Rechnen beider Abtheilungen, im Deutſchen der 1. A 
theilung, in der Chemie und Planimetrie, ſowie im Geſange. 
Dielausgelegten Zeichnungen waren größtentheils ſehr ſauber 
gearbeitet und zeugten vom beſten Erfolge des Unterrichts, 
welchen die Herren Uhrbach, Schumm und Tim m, Erſtere 1 
im freien . Letzterer im Bauzeichnen, ertheilen. — | 


— — 


Bevor die aan urenvertheilung erfolgte, wurden die Namen 

der zur Verſetzung in die 1. Abtheilung der Unterrichtsfächer: 

Rechnen, Deutſch und Zeichnen deſignirten Zöglinge vorge⸗ 

leſen, auch die zu Weihnachten aus dem „Lipfertſchen Legate 

für fleißige Gewerbeſchüler“ mit je 15 Sgr. prämiirtenn 
3 Schüler genannt und 6 der beiten Rechner fofort mit je I 
7%, Sgr. prämiirt. — Schließlich dankte der Vorſteher der 
Schule, Herr Bürgermeiſter Vogt, den anweſenden ubörern | 
für die bewieſene Theilnahme und den Lehrern für ihre 
Mühe und Treue, mit dem Wunſche, daß auch im neuen 
Schuljahre die Zöglinge ihren Fleiß bethätigen und die 
gute ſittliche Führung bewahren möchten, die im abgelau⸗ 
fenen Schuljahre ſowohl die Freunde und Gönner der Anſtalt, 
als auch die Lehrer derſelben, erfreute. 5 


Repräſentanten⸗Collegium der Synagogen⸗Gemeinde. . 


Hirſchberg, 3. April 1864. | 
Nachdem die Neuwahl von 6 Repräſentanten dex 
ieſigen Synagogen Gemeinde von der Königl. 
egierung zu Liegnitz unterm 24. v. M. ihre Beſtätigung 

gefunden, auch bereits am geſtrigen Sabbath Herr Rabbiner 

Dr. Jol in der Synagoge bei ſehr zahlreicher Betheiligung 

der Gemeinde eine entſprechende Anrede gehalten, fand heute 

Vormittag unter Leitung des bisherigen Vorſitzenden Herrn 

Kaufmann Landsberger sen, die Einführung und Vers 

pflichtung der neuen Repräſentanten, ſowie auch die Con⸗ 

ſtituirung des Collegiums ſtatt. Den Ausſcheidenden wurde 
mit warmen Worten vom Vorſitzenden des Vorſtandes, Hrn. 

Kaufmann Urban, im Namen der Gemeinde gedankt. Als 

nunmehriger Vorſitzender des Repräſentanten⸗Collegiums 

wurde Herr Kaufmann Pollack, als deſſen Stellvertreter 

Herr Kaufmann Joſeph Wiener, als Protokollführer aber 

en Bernh. Cohn und als deſſen Stellvertreter Herr . 
aufmann Fränkel aus Warmhrunn Br — Die 

Wahl des Vorſtandes der Gemeinde ſteht nahe bevor. 
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Familien ⸗ Angelegenheiten. 
Entbindungs Anzeige. 

3148, Heute Nachmittag 3 Uhr wurde meine liebe Frau, 

aroline geb. Stammnitz, von einem kräftigen, ge 
ſunden Mädchen glücklich entbunden. Dieſes zeigt ſeinen 
Jreunden und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung an: 

Friedeberg a. Q., den 31. März 1864. 

Joſeph Hartig, Handelsmann. 


3126. Die heut früh glücklich erfolgte Entbindung meiner 
lieben Frau Henriette geb. Wolfs ki von einem muntern 
Anaben zeige ich hierdurch ergebenſt an. 

Sommerfeld, den 3. April 1864. L. Gattel. 


Todesfall Anzeigen. 


CCC ccc 


3166. Todes: Anzeige. 

Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, am 

2. April c. Nachmittags 2 Uhr nach langen und ſchwe⸗ 

ren Leiden aus dieſem Leben heimzurufen unſern lieben 

Collegen, den Organiſt an der ev. Stadtpfarrkirche und 

emer. Lehrer Herrn Ernſt Hinke, im Alter von 

54 Jahren und 2 Monaten. Sein Gedächtniß wird treu 

behalten bleiben in unſern Herzen, — er ruhe im Frieden! 

Goldberg, den 3. April 1864. 

Die Lehrer der evang. Stadt: Schulen. 
CCC Vcc 
3156. Todes Anzeige. 

Dem Unerforſchlichen hat es gefallen, am 2. April früh 
halb 4 Uhr, den Herrn Joh. Gottlieb Gruhn, vielge⸗ 
liebten Lehrer der Schuljugend und treu verdienten Gerichts⸗ 
ſchreiber der Gemeinden von Ober⸗Nieder⸗Röversdorf und 
Willenberg, nach 3 und ſchweren Leiden, in dem Alter 
von 35 J. 6 M. u. 5 T. aus ſeinen Berufskreiſen, in wel⸗ 
chen er 6¼ Jahr geſegnet gewirkt hat, abzurufen. Reich 
begabt an Geiſt und ausgeſtattet mit vortrefflichen Eigen⸗ 
ſchaften des Herzens, war der Entſchlafene ein vorzüglicher 
Schulmann, der die ihm anvertrauten Kinder in ſeltener 
Weiſe an ſich zu feſſeln und zu fördern verſtand. Wir ver⸗ 
lieren daher an ihm nicht nur einen würdigen Lehrer unſerer 
Kinder, ſondern auch einen ſtets gefälligen Freund im Um⸗ 

ange, der uns gern jederzeit mit Rath und That zur Seite 

and. Sein Andenken unter uns und unter der biefigen 
Schuljugend wird daher unvergeßlich ſein. Denn das Ge: 
dächtniß des Gerechten bleibt im Segen! — 

Die Ortsgerichte und der Schulvorſtand von 

Ober⸗Nieder⸗Röversdorf und Willenberg. 


3094. Mit der Bitte um ſtille Theilnahme zeigen wir un⸗ 
ſern Verwandten und Freunden das an einem Schlaganfalle 
plötzlich und unerwartet erfolgte Ableben unſerer herzlich ge: 
liebten Tochter und Schweſter, der Frau Agnes Stempel 
in Magdeburg, ſtatt jeder beſondern Meldung hierdurch an. 


| Greifenberg i. Schl, den 31. März 1864. 


Friedrich, Wilhelmine Kretſchmar, 
als tieftrauernde Eltern. 


Marie Kretſchmar, als Schweſter. 


3091. Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, 
heute früh gegen 6 Uhr nach gtägigem Krankenlager unſern 
ten Vater und Großvater, den weiland Herrn Johann 


u 
Anguft Dehmel, Königl. Superintendenten a. D. und 


Paſtor jubilarius, in einem Alter von 86 Jahren 8 Monaten 

und 18 Tagen aus dieſer Zeitlichkeit abzurufen. Dies zeigen 

tiefbetrübt und um ſtille Theilnahme bittend ergebenſt an: 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages unſerer heißge⸗ 
liebten Gattin u. Mutter, der Frau Gaſthofbeſitzer 


Joh. Marie Wilhelmine Tſchentſcher 
geb. Latzke 
zu Voigtsdorf, geſt. zu Warmbrunn den 7. April 1868. 


Wenn dem Greiſe ſich, dem Lebens müden 
Läng 2 erſehnt der Todesengel naht, 
O! dann folgt er gern, es iſt hienieden 
Schon gereift für ihn der Jugend Saat. 
Aber wenn in Sommers ſchönen Tagen 
Uns der Tod die Gattin, Mutter raubt, 
Was ſtillt dann der Wehmuth bittre Klagen 
Was erhebt das ſchwer gebeugte Haupt? 


Schon ein Jahr, ſeit Du von uns geſchieden, 
Theure Gattin, treues Mutterherz; 
Ward Dir auch das ſchönſte Loos beſchieden, 
Fühlen wir auf's Neu' der Trennung Schmerz. 
Auna war Dir kurz voran gegangen, 
Sie, die Du ſo innig heiß geliebt, 
Nach ihr ſtand Dein Sehnen, Dein Verlangen, 
Da ſie Dich im Leben nie betrübt. 


Jetzt biſt Du mit ihr ſchon längſt vereinet, 
Ueber Sternen, in dem Heimathsland, 
Wo das Auge keine Thränen weinet, 
Wo Nichts trennt der zarten Liebe Band. 
Ueber jenen Sternen ſahſt Du tagen 
Einen Morgen, der Dein Sehnen ſtillt, 
Wo Dir alles Leid, das Du getragen, 
Des Allmächt'gen Vaterhand vergilt. 


Weinend ſteb'n wir an dem Grabesbügel, 
Wo die Gattin, wo die Mutter ruht; 
Liebe zaubert heut mit raſchem Flügel 
Sich Dein Bild, denn wer ſo brav und gut 
Als wie Du die Pilgerfahrt beendet, 
Ließ zurück ein bleibend Monument, 
Von dem ſich Zerſtörung Shen abwendet, 
Auf das Liebe Flammenſchrift einbrennt, 


Ruhe wohl! Biſt Du von uns geſchieden, 
Wird in uns Dein Bild doch leben fort, 
Bis auch uns umfängt des Himmels Frieden, 
Und wir Ruhe finden in dem letzten Port. 
Wird dereinſt auch unſer Stündlein ſchlagen, 
Schweben auf wir zu den lichten Höh'n, 
Möge uns ein Engel zu Dir tragen, 
Ueber Sternen giebt's ein Wiederſehn. 


Voigtsdorf. 
Heinrich Tſcheutſcher nebſt Kindern. 


rr 


3179. Wehmüthige Erinnerung 
am Jahrestage des rd Pr ad geliebten Schweſter, 
\ er Frau 
2 : R Katholi Gebetbücher in den geihmad: 
Johanne Marie Wilh. Tſchentſcher, enen in Maroquin ne ammt 
eb. Latzle von 7½ Sgr. an, in größter Auswahl, ſowie ein 


zu Vogtsdorf, geſt. zu Waren d. 7. April 1863. großes Lager religiöfer Bilder, empfiehlt 
3079. A. Waldow in Hirſchberg. 


Literariſch eg. 


Geliebt, beweint, den Deinen unvergeſſen, 


Ruhſt Du ein Jahr in Deiner ſtillen Gruft. . DA NER: . „ B.- M. 
5 vr 1 Todes bittsen Schmerz ermeſſen? r T B.- 
och ſcdaltt Du nur bis Dic Jedorah ruft. 2952. Sonntag den 17. April, Nachmittag 3 Uhr, Ver⸗ 


Du ruhſt, um nach des kurzen Tages Mühen 


Im Feld der Garben herrlicher zu blühen; ſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins in Löwenberg. 


Außer den zugeſagten Vorträgen will am genannten Tage 


Wir weinen noch, und denken traurig Dein, 2 
Und unsre Liebe ift Dein Leichenſtein. Herr Mafhinenbauer Härter & Comp. aus Freyburg 
5 g . g Vorſchläge wegen Getreide⸗ und Klee⸗Probedreſchen machen 
Du ſchläfſt, Geliebte, und des Himmels Frieden und ſoll die Brämiirung des Geſindes ſtattfinden; auch ſollen 
. 0 f uh glſdiden die Jahresbeiträge pro 1864 erhoben werden. 
vir, u ſo ge 0 N . 
Empfinden doppelt ſchmerzlich den Verluſt. Der W 5 


Sehn wir, wie Alles umgeſtaltet — 
Wo Du mit treuer Liebe haft gewaltet. 


Du ruhſt von jedem Wechſel nun geborgen, 


Sitzung der Stadtverordneten: 


Dh mi, e Dein. Freitag, den 8. April c., Nachmittags 2 Uhr. 
ns allen winkt ein ſchönxer Oſtermorgen, Vorlage, betreffend die Benutzung der Turngeräthe einer⸗ 
en 1 al dann l IN 155 9 & ſeits und des Turnplatzes anderſeits. — Antrag auf ei 
Wenn a 5 ſten 8 a0 e, ſchwinden, chule. — Antrag auf Uleberlaſſung einer Bodenfläche Behufs 
re eſſren Leben wiederfinden. Erweiterung einer Fabrikanlage. — Zuſchlagertheilung eine 
Warmbrunn und Hirſchberg 1864. Wieſenverpachtung betreffend. — Ein Antrag auf Gehalts: 
Gewidmet von den trauernden Geſchwiſtern verbeſſerung. — Ein Antrag auf eine Gratification. 
und Schwägerin. f i Großmann, Stabtwerordneten:Vorfteher, 


Nath und Hülfe für Diejenigen, welche an Geſichtsſchwäche 
leiden und namentlich durch angeſtrengtes Studiren und angreifende 
3076. Arbeit den Augen geſchadet haben. 


Seit meinen Jugendjahren hatte auch ich die leidige Gewohnheit, die Stille der Nacht wiſſenſchaftlichen Arbeiten 


zu widmen. Sowohl hierdurch, als durch viele angreifende optiſche und feine mathematiſche Ausführungen war meine Seh⸗ 


kraft ſo ſehr geſchwächt, 75 ich um ſo mehr den völligen Verluſt derſelben befürchten mußte, da ſich eine fortwährende ent⸗ 
zündliche Dispoſition eingeſtellt hatte, welche mehrjährigen Verordnungen der geſchickteſten N nicht weichen wollte. Unter 
dieſen betrübenden Umſtänden gelang es mir, ein Mittel zu finden, welches ich nun ſchon feit 40 Jahren mit dem ausge. 
zeichnetſten Erfolge gebraucht. Es hat nicht allein jene fortdauernde Entzündung vollſtändig beſeitigt, ſondern auch meinen 
Augen die volle Schärfe und Kraft wiedergegeben, jo daß ich jetzt, wo ich das 75, Lebensjahr antrete, ohne Brille die feinste 
Schrift leſe und mich, wie in meiner Jugend. noch der vollkommenſten Sehkraft erfreue. Dieſelbe günstige Erfahrung habe 
ich auch bei Andern gemacht, unter welchen ſich Mehrere befinden, welche früher, > mit den ſchärfſten Brillen bewaffnet, 
ihren Geſchäften kaum noch vorzuftehen vermochten. Sie baben bei beharrlichem Gebrauche dieſes Mittels die Brille hin⸗ 
weggeworfen und die frühere natürliche Schärfe ihres Geſichts wieder erlangt. Dieſes Waschmittel iſt eine wohlrie⸗ 
chende ae deren Beſtandtheile die Fenchelpflanze iſt. Dieſelbe enthält weder Drastica noch Narcoticu, noch metalliſche 
oder ſonſtige ſchädliche Beſtandtheile. Die Bereitung der Eſſenz erfordert indeſſen eine verwickelte chemiſche Behandlung, 


1 und ich bemerke daher, daß ich dieſelbe ſeit längerer Zeit in vorzüglicher Güte von dem hieſigen Chemiker, Herrn Apo⸗ 


theker Geiß, beziehe; derſelbe liefert die Flaſche für einen Thaler, und iſt gern erbötig, dieſelbe nebſt Gebrauchs⸗Anwei⸗ 
ſung auch auswärts zu verſenden. Ich rathe daher den Leidenden, die Eſſenz von hier zu beziehen, indem eine ſolche Fla⸗ 
ſche auf lange Zeit zum Gebrauche zureicht, da nur etwas Weniges, mit F ußwaſſer gemiſcht, eine milchartige er ter 
bildet, womit Morgens und Abends, wie auch nach angreifenden Arbeiten, die Umgebung des Auges befeuchtet 
wird. Die Wirkung iſt böchſt wohlthätig und erquickend, und erhält und befördert zugleich die Friſche der Hautfarbe. 

8 Es wird mich erfreuen, wenn vorzüglich denen dadurch geholfen wird, welche bei dem raftlojen Streben nach dem 
Lichte der Wahrheit oft das eigene Licht ihrer Augen gefährden und einbüßen müſſen. Vielleicht kann auch durch den Ge⸗ 
brauch dieſes Mittels das leider in der jungen Welt jo ſehr zur Mode gekommene entſtellende Brillentragen vermindert 
werden, da dieſes in den meiſten Fällen die Augen mehr verdirbt als a an Brillen können nur einer fehlerhaften 
Organijation des Auges wu Hülſe kommen, aber nie gefunde oder geſchwächte Augen ſtärken und verbeſſern. 

Alken, a, d. Elbe. Dr. Romershausen, 
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Be: Berichtigung. 

- Bei der Anzeige der Lairitz ſchen Waldwollwaaren : Fabrik 
in Nr. 3, 15 u. 28, Inſ.⸗Nr. 200, ſoll vie zweite Unterſchrift 
ſtatt Wwe. Rösler heißen: Wilh. Rösler in Greiffenberg. 
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Amtliche und Privat: Anzeigen. 


2358. Am 19. Mai c., Vormittag von 9 Uhr ab, 
findet im ſtädtiſchen Leihamts⸗Lokale der öffentliche Verkauf 
der verfallenenen Pfänder von 
f Nr. 8842 bis inclusive 8752 

att. — 


Wer bis zu dieſem Verkaufs⸗Termin ſein zur Auction ge⸗ 
ſtelltes Pfand noch gegen Zahlung der im § 24 des Leih⸗ 
Reglements beſtimmten Gebühren einlöſen will, hat ſich 
dieſerhalb in den Leihamtsſtunden beim Rendanten des Leih⸗ 
amts zu melden. 

Hirſchberg, den 10. März 1864. 

Der Magiſtrat. 


(gez.) Vogt. 


3103. Der nach dem Kalender auf den 25. und 26. April c. 
— 8 Vieh: u. Jahrmarkt iſt auf den 9. u. 10. Mai c. 
verlegt. 


Viehmarkt Montag den 9. Mai c. 


Löwenberg den I. April 1864. 
4810 Der Magiſtrat. 


Für praktiſche Aerzte u. Geburtshelfer! 
2903. Die ſofortige Niederlaſſung eines praktiſchen 
Arztes und Geburtshelfers am hieſigen Orte, an 
dem ſich eine Apotheke befindet, iſt dringendes 
Bedürfniß. a 

Die Wirkſamkeit erſtreckt ſich auf einen Bezirk 
von circa 7000 Seelen. 

Der bisherige Arzt hat an fixpirter Einnahme 
jährlich über 150 rtl. bezogen. 5 

Der Magiſtrat iſt gern bereit ſonſtige Auskunft 
zu ertheilen. 
Schoemberg, den 24. März 1864. 

Der Magiſtrat. 

1159. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis: Gerichts: Deputation zu Bolkenhain. 

Der unter No. 45 zu Ober: Baumgarten hieſigen Kreiſes 
elegene A arten, abgeſchätzt auf 2933 rtl. 10 fgr., zu: 
olge der neßſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

den 2ten Mai 1864, Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Herrn Kreis ⸗Gerichts⸗Rath Cogho, an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle im Matieien » Zimmer Ro, 1 ſubhaſtirt 


werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

ollenhain, den 9. Januar 1864. j 
Königliche Kreis? Gerichts: Deputation. 


Meiſtgebots verkauft werden. 


\ 


Bekanntmachung. 
Freiwillige Subhaſtation. 4 
Das den Gottfried Ernſt Ueberſchär ' ſchen Erben 
gehörige Reſt⸗Lehngut Nieder⸗Ullersdorf im Kreiſe Bunzlau, 
mit 77 Morgen Areal, abgeſchätzt auf 4079 rtl. 10 ſgr., ſoll 
am 15. April c., Vorm. von 10 bis 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. Taxe und 


2600. 


Verkaufsbedingungen find im Gerichtsbureau II einzuſehen, 


Bunzlau, den 13. März 1864. I 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


398. Freiwillige Subhaſtation. 

Die Grundſtücke der Gaſthofsbeſitzer C. E. A. Schulze: 
ſchen Erben iu Rothenburg, nämlich: 

J) das Halbhufengut No. 4 zu Rothenburg mit dem am 
Markte belegenen Gaſthofe zum weißen Roß, taxirt 
auf 8622 rtlr.; 
die Landung No. 13 des Hypothekenbuches von Rothen⸗ 
burg, von 25 Morgen 42 Qu.⸗Ruthen Acker und Wieſe, 
taxirt auf 1295 rtl. 25 ſgr.; 
ein zu Mücken hain belegenes Grundſtück No. 44 des 

ypothekenbuches, von 2 Morg. 108 Qu.⸗Ruth. Wieſen⸗ 

and, taxirt auf 212 rtl. 15 ſgr., 5 
ſollen in dem auf den 23. April 1864, Nachmittags 
2 Uhr, vor dem Herrn Kreisgerichts⸗Rath Schulze auf 
hieſigem Kreisgericht anberaumten Termine im Wege des 
Die Taxen und Verkaufs⸗ 
bedingungen, ſowie das Verzeichniß der Gaſthofs-Inven⸗ 
tarien zeigt unſer Büreau II. 

Rothenburg O/L., den 10. December 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


3118, Hol;3: Auction. 
Im Forſtrevier Hahn wald, Modlauer Antheil, Schlag 
Nr. 6, ſollen I 
Dienſtag den 18. April c., früh 9 Uhr, 
90 Schock geſchnittene Dachlatten und 
28 Ellen dto. Tennbohlen 
meiſtbietend gegen baldige Bezahlung verkauft werden. 
Verſammlungsort: im Holzſchlage. 
Modlau, den 2. April 1864. 
Das gräfliche Rent⸗Amt. 


3117. Nutzholz⸗Verkauf! 
Im hieſigen Revier ſollen 4 
Mittwoch den 13. April [777 früh 8 Uhr, 
350 Stück kieferne Klötzer, und R 
Freitag den 15. April c., früh 8 uhr, 
350 Stück kieferne Baumjtämme 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
n in der hieſigen Brauerei. N 
Modlau, den 2. April 1864, 
Das Nent-Amt, 


* 


3069. Auktion! ö 
Sonnabend den 16. April c., Vormittags 9 Uhr, werden 


2 


= 


3 


= 


in der Reich'ſchen Scheuer hier 8 Schock 43 Garben unge: 


droſchner Hafer, 3 Schock ungedroſchnes Korn, 1 od 
Schütten Roggenſtroh, 3 Schock nc d 
46 Gebund Heu gegen ſoſortige 

Meiſtbietenden verkauft werden. 
Liebau, den 29. März 1804. 
Der Auctions⸗Commiſſarius: Werner. 


Gebund Roggenſtroh und 


baare Zahlung an den 


* 


3 


BETT * 


auf frankirte Anfragen bei Hrn. Rudolph in 


Se Holzverkauf. 


Am Sonnabend den 16. April, Nachmittag von 4 Uhr an, 
ſollen bei dem Gaſtwirth Bornitz — im Gerichtskretſcham 
— zu Erdmannsdorf aus dem Königlichen Forſtrevier Erd⸗ 
mannsdorf, nachſtehende Bau-, Nuß: und Brennhölzer: 

60 Stück Fichten Baus und Nutzhölzer, 


2 Stück dito. Rundlatten, 

1 Schock dto. Rückſtangen, 
39 Klftr. dto. Scheitholz, 
22 Klftr. dto. Knüppel, 

Ja Klftr. dto. Stockholz, 

55% Schock dto. Reißig, 

10 Stück Birken Nutzhölzer, 

1 Schock dto. Leiterbäume und 
15½ dto. dio. Reißig . 


öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Die Verkaufsbedin⸗ 
gungen werden im Termine bekannt gemacht, 
Schmiedeberg den 1. April 1864. 
Königliche Forſtrevier⸗-Verwaltung. 


3109, Auction. N 
Dienſtag den 12. April c., Vormittags 10 Uhr, follen in 
dem Helfer 'ſchen Bauergute zu Ober⸗Wieſenthal verſchie⸗ 
dene Ackergeräthſchaften, eine große Mangel, 4 Centner Heu, 
9 Schock Stroh, 8 Schffl. Roggen und 4½ Schffl. Gerſte öffent: 
lich meiſtbietend, gegen ſofortige Bezahlung, verkauft werden. 
Lähn, den 2. April 1864. 3 
Höppner, Kreis: Gericht » Aciuar. 


3112, Zu verpachten 

iſt eine Gerberei und eine Ladeneinrichtung, welche 

auch bald oder Johanni bezogen werden kann. Zu erfahren 
Landeshut. 


Dankſagung. 
SSS SGG 5885 
3075. Herzlichen Dank den lieben Freundinnen H. A. 
für die am 31. März überſandten Glückwünſche. 

. Tauſend Grüße! 
G. in der Nieder: Laufik im April 1864 F. K. 
BEESESEESSEDEEESSESEESTSB 


MSG GGG 


8 3171. Oeffentlicher Dank. 

5 llen denjenigen von nab und fern, welche uns nach 
dem uns in der Nacht vom 11. zum 12. November v. J. 
betroffenen Brandunglück ihre liebreiche Theilnahme § 
erwieſen, durch Aufnahme unſerer ſelbſt, ſowie unſeres 8 
Viehes und durch milde Gaben, jagen wir hiermit 8 
8 unſern tiefgefühlteſten Dank, mit dem Wunſche, daß 8 
Gott einem Jeden ein reicher Vergelter fein und ihn 8 


Anzeigen vermiſchten Juhalts. 


SSS GGGGGSSGGOGSGGGGSGGGG8888 
2 3102. Beim Abgange von Giehren ſagt Allen von 
nah und fern ein herzliches und wehmüthiges 
Lebewohl die Familie Förſter. 


5 
Seeds 
eee 
1 


612 


u 


3176. Bei unſerm Abgange von Ketſchdorf nach Hirſchberg 
ſagen wir allen Freunden und Bekannten von dort und Um⸗ 
gegend ein herzliches Lebewohl! und bitten, uns ihr 
Wohlwollen auch in der Ferne zu bewahren. 
Hirſchberg, im April 1864. a 
Die Familie Heier. 


2053. Bekanntmachung. 


Die Maurer⸗Arbeiten zu den durch die Erweiterung der 
Flachsgarn⸗Maſchinen⸗ Spinnerei in Erdmannsdorf noth⸗ 
wendig werdenden Neubauten ſollen im Wege der Submiſ⸗ 
ſion verdungen werden. i 8 

Die Bedingungen, RE und Zeichnungen find 
in unſerm Bureau einzuſehen und Offerten bis 

zum Donnerstag den 7. April c., 
Vormittags 10 Uhr, 
daſelbſt abzugeben. 
— 74 den i 6 R 
a arn⸗Maſchinen⸗ Spinnerei, 
# u In Socha 


Erbrich. 


3159. Ich wohne jetzt Saljgaſſe bei Herrn Schneidermeiſter | 
Kadgien. Hebamme Conrad. 


Boege. . 


2995. Mit Uebergabe meines Geſchäftes an den Kürſch⸗ 
ner⸗Meiſter Herrn Bruno Berger empfehle ich denſelben 
8 beſtens meinen werthgeſchätzten Kunden, ſowohl in 

ezug der Aufbewahrung von Pelz⸗Sachen und 2 
ſtücken aller Art, als auch überhaupt als einen ſachverſtän⸗ 
digen und tüchtigen Nachfolger meines in Gott ruhenden 


Ehegatten. verw. Frau Joh. Lincke. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich | 
den hochgeehrten Bewohnern Lowenbergs und Umgegend 
| 


beſtens mit der ergebenſten Bitte, das Vertrauen, welches 


mein feliger Vorgänger genoſſen, auf mich hochgeneigteſt 


übergehen laſſen zu wollen, indem ich die Verſicherung hin: 


zufüge, daß ich keine Sorgfalt ſparen werde, daſſelbe zu 
Nachtſerügen, und bitte, mich mit recht vielen Aufträgen 
beehren zu wollen. f 
Löwenberg, den 31. März 1864. 2 j 
Bruno Berger, Kürſchner⸗Meiſter. 


Neue Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft. 
3100. Gegründet 1832. 


Dieſe älteſte Hagelverſicherungs⸗Actien-Geſellſchaft empfiehlt 
1 den Herren Landwirthen zur Verſicherung ihrer Feld⸗ 
rüchte gegen Hagelſchaden. — Sie übernimmt die Verſiche⸗ 
rungen gegen feſte Prämien, bei welchen nie eine 
Nachſchußzahlung ſtattfindet und regulirt die eintreten: 
den Schäden nach den in ihrer langen Wirkſamkeit bewährten, 
anerkannt liberalen Grundſätzen. Die Auszahlung der Ent: 
ſchädigungen erfolgt prompt und vollſtändig binnen Monats: 
frift, nachdem deren Beträge feſtgeſtellt find. > 
Die Unterzeichneten empfehlen ſich zur Vermittelung von | 
Verſicherungen und ftehen mit Antrags: Formularen, ſowie 
mit jeder beliebigen näheren Auskunft ſtels zu Dienſt. 
Löwenberg, den 1. April 1864. N 
Eduard Lan 
ene a. Q.: M. Schenkendorf 
Schmottſeifen: F. Scholz. 


er. 


Einem geehrten Publikum in Nähe und Ferne zeige ich hiermit ergebenſt au, 
daß ich wiederum die, von Einem Königlichen Miniſterium in Preußen und Sachſen 
auerkannten, feuerſicheren Häusler 'ſchen Holz⸗Cement⸗Dächer wie früher 
unter mehrjähriger Garantie ausführe, jo wie auch Dach⸗Pappdächer aufdecke.! 
gleich mache ich hiermit bekannt, daß ich jetzt auch die zweckmäßig anerkannten 
Zink⸗Wellendächer unter gleicher Garantie und zu billigen Preiſen und reeller 
Bedienung anfertige. 2041. Ernſt Pohl, Klempuermeiſter in Landeshut. 


= Die Preußiſche National- Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin, 
beſtätigt durch Se. Majeſtät am 31. October 1845. 
Drei Millionen Thaler Grund: Kapital. 


— DIENT ER 
Nachdem Herr E. Rudolph bierjelbit die Agentur obengedachter Geſellſchaft niedergelegt hat und ich von der 
Direction der erwähnten Geſellſchaft als Agent für Greiffenberg und Umgegend ernannt enen bin, erlaube ich mir die 
Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin, als ſolid und gut ſituirt bekannt, hiermit zu empfehlen. 
er Die Preußiſche National⸗Verſicherungs ⸗Geſellſchaft verſichert gegen Feuersgefahr und Blitzſchlag, zu bil: 
ligen und feſten Prämien (ohne jede Nachzahlung) Gebände, obillar, Getreide, Vieh n. auch Waaren⸗ 
Vorräthe aller Art, ſowohl in Städten, als auch auf dem Lande. 

Ir Kirchen⸗, Pfarr-, Schul: und Communal⸗ Gebäude, ſowohl in Städten als auch auf dem Lande, 
werden ſehr billige Prämien berechnet und beſondere Vortheile bewilligt. Für Hypothekengläubiger wird 
die größtmöglichſte Sicherheit gewährt. x 5 

Durch Verträge mit den Königl. Directionen der Preußiſchen Rentenbanken ift die Gejellihaft zur Verſicherung 
von Gebäuden rentenpflichtiger Beſitzungen ermächtigt. 

Der unterzeichnete Agent empfiehlt ſich zur Annahme von Verſicherungen, verabreicht die erforderlichen Formulare 

ſtets unentgeltlich, ertheilt gern jede gewünſchte Auskunft und iſt erbötig, bei Anfertigung der Antragspapiere behülflich 
zu ſein. Fr. Schüler, 


Greifenberg, den 1. April 1864. Agent der Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


8 Norddeutscher Lloyd. 
Vairecte Poſt-Dampfſchitffahrt Zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


ö D. BREMEN, E. Meyer, Sonnabend, 9. April. 
D. HANSA, H. J. von Santen, Sonnabend, 23. April, 
! D. AMERICA, S. Weſſels, Sonnabend, 7. Mai. 
D. NEWYORK. G. Wenke, Sonnabend, 21. Mai. 
D. BREMEN, C. Meyer, Sonnabend, 4. Juni. g 


aſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 150 Thaler, zweite Cajüte 100 Thlr., Zwiſchendeck 60 Thlr. Courant, incl, Beköſtigung. 
* Ander unter zehn Jahren auf allen Pläben die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Courant. ſtigung 
Güterfracht: Bis auf Weiteres L. 2. 10 a resp. L. 3. 10 » mit 15 % er e pr. 40 Cubicfuß Bremer Maaße. 

. Nähere Auskunft ertheilen: in Breslau Herr Julius Sachs, Carlsſtr. 27; in Neiſſe Herr Auguſt 
Moecke; in Berlin die 17 Conſtantin Eiſenſtein, Invalidenſtr. 82, A. von Jas mund, Major a. D. 
Landsbergerſtr. 21, H. C. Platzmann, Louiſenſtr. 2. a 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 
Bremen, 1864. Crüsemann, Director. H. Peters, Procurant, 


0% Häude:Verfiherungen wird den gehörig angemeldeten Hypotheten: Öläubigern volle Sicherſtellung gewährt. a 
Proſpecte und Antragsformulare ſind bei dem unterzeichneten Agenten jederzeit gratis zu erhalten und wird 
von demſelben bei der Verſicherungs⸗Annahme jede zu wünſchende Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 


Hirſchberg, den 2. April 1864. 


3127. 


Giersdorf bei Warmbrunn, den 1. April 1864. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am hieſigen Orte ein N 
Specerei:, Material-, Tabak: und Cigarren:, ſowie Manufactur⸗ 


und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
errichtet habe. — Durch gute und preiswerthe Waaren hoffe ich das Vertrauen meiner geehrten Abnehmer zu erwerben 
und bitte mich bei Bedarf mit geſchätzten Aufträgen zu beehren. 


. 


Minor, Agent. Ring No. 33. 
2 


Hochachtungs voll empfiehlt ſich 


Robert Ramſch. 


Preuſtiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Dem Maler Herrn Friedr. Schüler zu Greiffenberg in Schleſien iſt eine Agentur für unſere Anſtalt 


übertragen. Berlin, den 14. März 1864. - > 
Direction der Preußiſchen Reuten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. f 
3178. Es hat jih das Gerücht verbreitet, daß der in der 3161. Meinen werthgeſchätzten Kunden die ergebene Anzeige, 
Nacht vom 18. zum 19. März bierorts verübte Unfug von daß ich von jetzt ab: äußere Langgaſſe beim Nagelſchmied⸗ 
Lehrlingen, welche die Gewerbe⸗Fortbildungsſchule beſuchen, meiſter Herrn Weber jun. wohne, und empfehle ich mich 
ausgegangen iſt. Genaue Unterſuchung hat ergeben, daß zur Anfertigung aller in mein Fach ſchlagenden Miemer⸗ 
keiner dieſer Lehrlinge ſich in irgend einer Weiſe dabei bes und Polſterarbeiten. (Auch nehme ich einen Lehrling an.) 
theiligt hat. Hochachtungsvoll O. Hübner, Riemermeiſter. 
T Kartoffelbeete ſind zu vergeben im freundlichen 
ie Schuldner des verſtorbenen Tuchmachermeiſter Franz 1 3 
Wohl haben iich bis jet nur spärlich eingefunden; che Hain zu Wernersdorf bei Auguſt Gottwald. 310. 
wir aber zur Klage ſchreiten, fordern wir dieſelben hierdurch mem 
Kern auf, re den I 2 er 5 FR * 60 ta "m 8 = n 15 ige 5 8 
pflichtungen nachzukommen, widrigenfalls die gerichtliche Ein⸗ 5 as Haus Nr. 235 zu ermsdorf nu. K. 
iehung erfolgen wird. Die Pohl'ſchen Erben. * 4 he 1 
olbenbatn den 26. März 1864. ei in ſchönſter Lage, 1 der Nähe von Hru. Tietze“ N 
3124. Laut ſchiedsamtlichen Vergleiches nehme ich die gegen Gaſthof gelegen R if ſofort zu verkaufen. 


den Schneidergeſellen Friedrich Wunſch am 28. März 
in Schildau ausgeſprochene grobe Beleidi deer Bu 
Car rä bel. 


3088. Ehren erklärung. 

In Folge ſchiedsamtlichen Vergleichs nehme ich die gegen 
die Henriette Schreiber aus Moſchendorf gethane 
Aeußerung hierdurch zurück und erkläre dieſelbe für eine 


ehrliche Perſon. H. H. in Woitsdorf. 


3123. Laut ſchiedsamtlichen Vergleiches nehme ich die gegen 
die Jungfrau Pauline Reimann am 28. März in Schildau 
ausgeſprochene grobe Beleidigung hiermit zurück. 

*. Carl Gräbel. 


C. Krebs. 


3119. Verkaufs : Anzeige. 7 
Die Ober⸗Waſſer mühle nebſt maſſivem Holländer zu 
Wolfsdorf Nr. 23 bei Goldberg wird: 

den 22. April 1864, Vormittags 10 Uhr, 
in dem Kreisgerichts⸗Gebäude, Termin⸗Zimmer Nr. 4 öffent? 
lich verkauft werden. Käufern, welche darauf reflectiren \ 


wollen, dies zur Nachricht. 


3063. Eine in gutem Bauzuſtand befindliche Waſſermühle N 
mit Mahl und Spitzgang, Brettſchneide und ca. 14 Morgen 
Acker und Wieſe, iſt bei 1800 Thlr. Anzablung billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres in der Expedition des Boten. 


nn — -., 


onen 7 Y 


2 Se „ 


Zweite Beilage zu Nr. 28 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
6. April 1864. 


2628. Freiwilliger Verkauf. 

Die den Erben des hierſelb 

Ernſt Wilhelm Scholtz gehörigen Grundstücke, nämlich: 

a) die Beſißzung sub Nr. 4 b. Bunzlauer Vorſtadt hier, bes 
ſtehend aus einem maſſiven Wohngebäude mit Stallung, 
mit 3 Mb. Bier, einem Wirthſchaftsgebäude mit Scheuer, 
Holzremiſe, einem im Garten befindlichen Kartoffelkeller 
und einem daranſtoßenden Garten, ſo wie der hinter 
demſelben gelegene Acker mit Randgräſerei von circa 


7 M 1 8 
b) das Ackerſtück Nr. 417 hier — auf dem Popelberge ge: 
legen — von zuſ. 2 Mrg. 86 ON, 
e) die Iſchürige Boberwieſe Nr. 29 hier von 2 M. 57 0 Rth. 
d) die 2ſchürige Wieſe Nr. 9, Plagwitz Gräfl. Antheils, 
von 2 Mrg. 72 QAth., 
e) 8 arzelle Nr. 27 Groß⸗Rackwitz von 6 Schfl. 
1 Mtz. 
f) die Acker⸗ und Wieſenparzelle Nr. 405 hier von 8 Mrg. 
134 ORth. am Popelberge, 
8 zuſammen auf 11,000 rtlr. abgeſchätzt, 
ſollen erbtheilungshalber freiwillig verkauft werden. 
Der Unterzeichnete, mit dem Verkauf beauftragt, hat zu 
dieſem Behufe einen Termin auf l 
Mittwoch den 13. April 1864, . 3 Uhr, 
im Bureau deſſelben angeſetzt, wozu zahlungsfähige Käufer 
eingeladen werden. Der Zuſchlag bleibt der Wwe. Scholtz 
vorbehalten. N 
Die näheren Bedingungen ſind in meinem Bureau einzu⸗ 
ehen. Löwenberg, den 14. März 1864. 
Der Rechts-Anwalt und Notar 
Bodſtein. 


Nicht zu überſehen. 
Mühlen Verkauf. Zr 


1. Eine Waſſer⸗ und eine Windmühle, zuſammen⸗ 
gehörend, ½ Stunde von einer großen Kreisſtadt unweit 
Canth gelegen, mit 30 Morgen Areal in einem Plane um's 
Gehöft, incl. ſchönen Gärten, Wieſen und Holz. Alle Ge⸗ 
bäude maſſiv und gut gebaut. Todtes und lebendes In⸗ 
ventar ſehr gut und vollſtändig. Die Waſſermühle ift ober: 
ſchlechtig, hat ausbaltendes Waſſer, einen franz. und zwei 
deutſche Gänge. Die Windmühle hat 2 Gänge, iſt ganz 
nahe am Gehöft und hat einen vortrefflichen Windſtand. — 
Verkaufsgebot 8000 Thlr., Anzahlung 2000 Thlr. Das 
Andere nach Uebereinkunft. 5 

2. Eine Windmühle, ganz nahe der Kreisſtadt, unweit 
Canth, mit 2 Gängen, ganz neu gebaut, maſſives Wohnhaus, 
6 Morgen Acker, ganz frei ohne Rente. Preis 2400 Thlr. 
Anzahlung 6⸗ bis 700 Thlr. Das Andere nach Uebereinkunft. 

as Nähere zu erfahren durch den Kommiſſionär G. E. Otto 
aus Schosnitz bei Canth. 2955, 


.cc c te ll ln na NE — 

2940. Ich beabſichtige die Häuslerſtelle No. 206 iu 

Nieder: Schoospdorf mit Garten und Acker, ganz nahe 

an der Gebirgsbahn, zu verkaufen. Bauſtand gut: 2 Stuben 

nebſt Alkove, 2 Kammern und Stallung. Kaufluſtige können 

fi franc. melden bei L. Lipſius, Baer! bei Lähn. 
Auch weile ich ein Gut von circa J 


und lebendes Inventarium vollſtändig. 


verſtorbenen Zimmermeister 


Morgen zum Ver⸗ 
tauf nach. Feſter Preis 10,000 Thlr. Bauſtand gut, todtes 


NA. Verkauf. 


Hotel „zum ſchwarzen Adler 


i armbrunn, 
in vortheilhafteſter Lage gegenüber der Pro⸗ 
menade zum Kurjaal, Im Frühjahr künftigen 
Jahres wird die Eiſenbahn bis auf eine Meile 
von Warmbrunn fertig und der Ort mit Kohl: 
furt und Görlitz verbunden ſein. — Auf porto⸗ 
freie Anfragen antwortet 

- Juſtizrath Robe in Hirſchberg. 


3116. Freiwillige Verkäufe. 

1. Eine Mahlmühle mit guter Waſſerkraft, 2 Stock 
hohem maſſiven Wohn⸗ und Nebengebäude, gewölbter Stal⸗ 
lung, mit neu erbautem Gewerk, beſtehend aus 2 Mahl⸗ 
gängen BR neueſter Conſtruction und 10 Morgen Areal, 
in einem belebten Gebirgsdorſe. Kaufpreis 5000 Thlr. 
1 179 Thlr. 0 0 

n großer, neu erbauter Gaſthof in ein 
belebten Badeorte Schleſiens, höchſt ae Rei 
mit großem Hofraum und allen nöthigen Nebengebäuden 


und großer Stallung, im belebteſten Theile des Ortes und 


dicht an der Chauſſee belegen, mit lebendem und todten In⸗ 
ventarium. Kaufpreis 13000 Thlr. Anzahlung 3: bis 4000 Thlr. 
3. Ein Gaſthof in einem belebten und vielbeſuchten 
Wallfahrtsorte, mit 10 Zimmern, Tanzjaal, Billard und Acker. 
Kaufpreis 6500 Thlr. Anzahlung 2500 Thlr. 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen der Agent 
Guſtav Neumann zu Müſtegiers dorf. 


3157. Friſche Zuſendung f 

von Aſtr. Caviar, marinirtem Lachs 

. Lüneb. Reunangen, Sardinds en 
imburger:, Hollän en, Harz: s 

teller⸗Kaſe empfing u. empfiehlt on 37 15 67 2 i N K. 


3158. Att eſt. ö 
Unter den Bruſtſyrupen, welche ſeit einigen Jahren 
dem Publikum 1 5 wurden, möchte wohl 
keiner mit größerem Rechte zu empfehlen ſein, als 
der von Dr. med. Hoffmann erfundene weiße 
Kräuter⸗Bruſt⸗Syrup, indem derſelbe nach ge⸗ 
nau angeſtellter Analyſe, Kräuter⸗ und Wurzelſäfte 
enthält, welche in Krankheiten der Schleimhäute und 
verſuchsweiſe der Luftröhre und ihren Atteſten, der 
Lunge, der Schlingwerkzeuge, nicht nur Linderun 
ſondern bei fortgeſetztem Gebrauch auch wirklich Hülfe 


leiſten. er bei allen catarrhalifchen Affer- 


tionen, daher bei Kitzel, Rauhigkeit im Halfe, Heiſerkeit 
uſten, aſthmatiſchen Beſchwerden, Sodbrennen u. ſ. w. 
® n, den 16. November 1863. bn 


; Dr. Reichel, practiſcher Arzt. 


Alleinige Niederlage bei 
H. Iſchetſchingck in Hirſchberg (am Markt). 


1 


2107. Von Daubitz Liqueur empfing neue 
Zuſendung in ächter Qualität. 
| Robert Friebe. 


Künſtliche Zähne neueſter Konſtruktion ohne Haken 
und Bänder, ohne Stifte und Federn und ohne 
Metall oder Gold, Tampong⸗ oder Sauge⸗Gebiſſe 


3070. auf Kautſchuck. 5 

Von Berlin bereits zurückgekehrt, woſelbſt ich während 
meines mehrwöchentlichen Aufenthaltes hinlänglich Gelegen⸗ 
heit gehabt in dem Atelier einer der berühmteſten Zahnärzte 
die Anfertigung dergleichen Zähne im Einzelnen wie ganze 
Gebiſſe nach genaueſten praktiſchen Erfahrungen gründlich zu 
erlernen und ebenſo gleichzeitig die Ueberzeugung gewonnen, 
daß dieſe Saugegebiſſe vor allen Andern, was die Zahner⸗ 
ſatzkunſt bis jetzt geboten, bei weitem übertreffen und mithin 
als vorzüglich bewährt gezeigt. ! 

Die Einſetzung und Befeſtigung dieſer Zähne geſchehen 
ohne die geringſte Operation, ohne die noch vorhandenen 
Wurzeln auszunehmen und ohne in die noch vorbandenen 
Wurzeln Löcher zu bohren, wodurch nach den bisherigen Me⸗ 
thoden künſtliche Zähne Befeſtigung erlangten, und man hat 
künftig keine durch dergleichen Operationen herbeigeführte 
oft ſehr ernſte Unfälle, als dickes Geſicht, Zahngeſchwüre, 
Zahnfleiſchentzündungen mehr zu befürchten. Perſonen von 
empfindlichſtem, reizbarſtem Zahnfleiſch und Zahnnervenſy⸗ 
ſtem können mit dergleichen Gebiß vollkommen alle harten 
Speiſen gut kauen, mithin der Verdauung weit förderlicher. 

Metallige Subſtanzen, wie früher, wodurch die eigenen 
Zähne leichtlich leiden, kommen hierzu gar nicht in Anwen⸗ 
dung. Durch ſinnreiche Präparations⸗Methode iſt die Kunſt 
ſo weit gediehen, die Nachahmung der Natur ſowohl in Be⸗ 
treff der Zähne, wie auch des geſchwundenen Zahnfleiſches 
ſo 1 herzuſtellen, daß das geübteſte Auge ſie nicht 
bemerkt. 

Zur Anfertigung reſp. Einſetzung beſagter Zähne und Ge⸗ 
biſſe empfehle ich mi e 
geehrte Aufträge ſchnell effectuirt. 

In Hirſchberg bin ich jeden Donnerſtag im Gaſt⸗ 
hof zum goldnen Löwen Vormittags von 10 Uhr bis Nach⸗ 
mittags 4 Uhr Zimmer No. 1 zu ſprechen, wo gleichzeitig 
derarlige von mir gefertigte Arbeiten zur gefälligen Anſicht 
bereit liegen. 3 5 

Neubaur, prakt. Zahnkünſtler in Warmbrunn, 


wohnh. Stadt Hamburg vis a vis der alten Mühle. 


Knochen ⸗Mehl, 

fein gemahlen, beſtes Düngungsmittel 

für tiefen und Aecker, empfiehlt billigſt die 
abrik zu Alt⸗Kemnitz (Kreis Hirſchberg) und 
alt ſtets Lager davon 

€. H. Kleiner in Hirſchberg. 


3093. mulare zu Schulprüfungs⸗ Protokollen 
empiehle 8 8 25 2. Thiele . Greiffeuberg. 


3085. 2 fette Schweine ſind zu verkaufen bei 
Alois Diethelm in Maiwaldau. 


Buchs baum . Fehler Fg 


2353. 


ch dem geehrten Publiko, und werden 


11 13 


Ehrenmedaille derGGeſellſchaft der Wiſſenſchaften z. Paris. 
€. G. Hülsberg’s ö Pr 
Tannin-Balsam-Seife 


iſt zu baben à Pack 10 Sgr. 76. Mitterſtraße 76. 
Für den Werth dieſes Fabrikates dürfte nachſtehender 
Brief einen Beleg geben: 
Herrn C. G. Hüls berg! 

z Berlin, 20. Juli 1863. 
Seit 9 Jahren litt meine Frau an Kopfreißen und Flechten 
im Gefiht, ihr Leiden war unerträglich. Mehrere Aerzte 
bemühten ſich nach einander vergeblich dieſe Krankheit zu heilen. 
Darauf wurden verſchiedene Hausmittel ohne Erfolg verſucht. 
Da theilte mir Jemand mit, daß fein Freund durch die 
n Tannin ⸗Balſam⸗Seife von Flechten befreit 
worden ſei. Es wurde nun Ihre Seife verfuht, nach acht 
Tagen war bedeutende Beſſerung erfolgt, und jetzt, nach | 


zweimonatlichem Gebrauch Ihrer Seife ſind nicht nur die 


Flechten, ſondern auch das Kopfreißen vollſtändig beſeitigt. Ich 
halte mich verpflichtet, allen ähnlich Leidenden Ihre Tannin⸗ 

Balfams Seife zu empfehlen und Ihnen meinen Dank für 
Ihr wohlthätiges Fabrikat auszuſprechen. Mit Achtung 
Jacobs, Poſtbeamter, Mühlenſtraße 38. 


Breslau Herr Th. ge, 

Bunzlau „Th. Erler. 

Glatz Carl Hein. 

Greiffenberg = W. M. Trautmann. 

A R. Woehl. 3 

Gleiwitz D. Schleſinger. 

Görlitz Paul Raſchke. 

Lauban Fr. G. Nordhauſen. 9 

Fonte den F. Hartwig. | 
öwenberg Gebr. Förſter. 3 

Liegnitz H. Ed. Geisler. | 

Maltſch Mohr Nachfolger. | 
eiße J. Mahnert. 


Reichenbach R. Rathmann. 
Schweidnitz in der Handlung des Herrn 
Ad. Greiffenberg. 


7 Steppdecken 


in Seide und Purpur, ſowie Watte empfiehlt zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen Carl Cuers. 


l 3 
Looſe Iv. Kl. "ade Molten 14. 2 I 


3113. Den geehrten Herrſchaften die ergebene Anzeige, daß 
ich für dieſes Jahr wieder eine große Auswahl der ſchönſten 
Deſſins von Tapetenproben erhalten habe. Auch über⸗ 
nehme unter Garantie und zu den billigſten Preiſen das 
Aufziehen derſelben. F. W. Bürgel, Sattler und 
Schmiedeberg, den 3. April 1864. apezier. 


3164. Ein Wende: 
Schmiede unterm Boberberge. 


r 


16 Solar Oel, 
Benzin (Fleckwaſſer), 
| Waſferglas, 
| eier Ber acid. 
Univerſalſalz), 
a Pfd. 10 fgr., bei 5 Pfd. 1 rtl., empfiehlt 
Goldberg. J. H. Matſchalke. 
Friedrichsſtraße. 


3173. Die 


Saamenhandlung Gustav Strauwald 
in Liegnitz, Frauenſtraße No. 62, 
empfiehlt Futterrunkelrübenſaamen, als echt baierſche Zwiebel⸗ 
rüben, gelbe und rothe Klumpen, lange Pfahlrüben: 
engl. Futterrüben und Zuckerrüben⸗, weiße Rieſen⸗ und 
rothen Eßmöhrenſaamen, Luzerne und neuen amerikani⸗ 
ſchen Pferdezahn⸗Mais. ar 
Die Beſtellungen können täglich durch die Hirſchberger 
Journaliere beforgt werden. 
EEE ERTEILEN TEE STE ENT ET TE TREE 


2 Lilioneſe, 


vom Miniſterium geprüft und conceſſionirt, reinigt die 
Haut von Leberflecken, Sommerſproſſen, Pockenflecken, 
vertreibt den gelben Teint und die Röthe der Naſe, 
ſicheres Mittel für Flechten und ſcrophulöſe Unreinheiten 
der Haut, erfriſcht und verjüngt den Teint und macht 
denſelben blendend weiß und zart. Die Wirkung erfolgt 
binnen 14 Tagen, wofür die Fabrik garantirt, à Flaſche 
1 Thlr., die halbe Flaſche 20 Sgr. 


Barterzeugungs ⸗Pomade, 
die Doſe 1 Thlr. 

Binnen 6 Monaten erzeugt dieſelbe einen vollen Bart 
ſchon bei jungen Leuten von 16 Jahren, wofür die Fabrik 
Besen Auch wird dieſelbe zum Kopfhaarwuchs an⸗ 
gewandt. 


Chineſiſches Haarfarbungs mittel, 
a 25 Sgr., färbt das Haar ſofort echt in Blond, Braun 
und Schwarz und fallen die Farben vorzüglich ſchön aus. 


Orientaliſches Enthaarungsmittel, 


1 25 Sgr., zur Entfernung zu tief gewachſener Schetkel⸗ 
J baare und der bei Damen vorkommenden Bartſpuren 
binnen 15 Minuten. Auch wird durch Anwendung dieſes 
I Mittels der durch Sonnenbrand entſtandene gelbe Teint 
I in der obigen Zeit befeitigt, jo daß die Haut wieder weiß 
und zart wird. 
In neuerer Zeit werden häufig unſere Artikel von 
anderen Firmen zum Verkauf veröffentlicht und machen 
wir das geehrte Publikum darauf aufmerkſam, daß wir 
nur die Erfinder find und alles Uebrige nachgeahmt iſt. 
Wir bitten daher genau auf unſere Firma, auf Etiquets 
und im Siegel zu achten. ̃ 
Die Erfinder Rothe & Co. in Berlin. 
Die Niederlagen befinden ſich in Hirſchberg nur allein 
bei Fr. Schliebener. 


Die Hirſchberger 
* u 0 
fabrik 
Ofenfabri 
neben der Porzellanfabrik 
empfiehlt 5 übernimmt 
weiße und bunte 5 das Setzen aller Arten 
Zimmeröfen 2 — Oefen 


in größter Auswahl: Zurückgeſetzte Oefen zu halben Preiſen. 
3169. At t e ſt. 7 
Der Wahrheit die Ehre! 


Wohl Niemand als ich hat mehr Urſache, öffentlich zu be: 
kennen, wie wohlthätig gegen Augenkrankheit das 


Dr. Withe'ſche Augenwaſſer 
wirkt. 


Ich verdanke dem Augenwaſſer nach einem mehrmaligen 
Gebrauch vollſtändige Heilung meiner bedeutend krank ge⸗ 
weſenen Augen, und kann mit Recht und werde aus Pflicht 
jedem Augenheilung⸗Hülfs bedürftigen nicht genug empfehlen, 
da Hülfe zu ſuchen, wo ich ſie ſo bald fand. 

Lauban, im Oktober 1863. 

! Caroline Stachel. 


3046. Altes gutes Schmiede⸗Eiſen und 

Federſtahl in größter Auswahl iſt billigſt zu 

haben bei C. Hirſchſtein, 
dunkle Burgſtraße Nr. 89. 


3108. Von einer Seiden⸗Fabrik find mir wieder 


neue Zuſendungen von 4 
jhwergem Zaffet, 
darunter abgepaßte Schürzen mit bunten Streifen, 
Halstücher, Atlas⸗Weſten und Tücher gemacht 
worden, welche Stoffe ich zu Fabrikpreiſen 
verkaufe und angelegentlichſt empfehle. f 
Hirſchberg. Robert Friebe. 


2905. Ein ſtarker Frachtwagen g 
ſteht zum Verkauf beim Müllermeiſter r. Schmidt 


nie Angenkranken! 
Das mit Allerhöchſter Conceſſion beliehene 
weltberühmte wirklich ächte Dr. Whites 
Augenwaſſer von Tr. Ehrhardt wird 
& Flac 10 Sgr. bereitwilligſt beſorgt durch 
J. H. Matſchalke, 
Goldberg, Friedrichſtraße No. 247. 
Taufende von Lob⸗erhebenden Briefen u. Atteſten 
aus allen Gegenden der Welt ſprechen über 
den außerordentlich glücklichen Erfolg. 


* 


in Greiffenberg. 


— 


und unſere Würfel Nr. 1 zu 14 S 


500 Gras: Sämereien. 


Hecht engliſch, franzöſ., italien. Rheygras und 
Thiergarten Miſchung 175 Anlage von Garten und Pro⸗ 
menaden. Wieſengras⸗Miſchung und Thimothee em⸗ 
pfiehlt billigſt Guſtav Strauwald. 

Saamen⸗Handlung. Liegnitz. 


3074. Von den täglich eingehenden Anerkennungs- 
schreiben, über die Vorzüglichkeit des Voorhof-geest 
von Dr. van der Lund zu Leyden, welcher seit 
vielen Jahren bei Tausenden die wohlthuendste Hülfe 
geleistet, sehen wir uns veranlasst eins derselben auf- 
zuführen: 

Ew. Wohlgeboren ersuche um nochmalige Uebersen- 
dung von 2 Flaschen, à 15 Sgr., Ihres vorzüglichen 
Voorhof-geest, welcher bei mir von bester Wirkung 
gewesen ist, da das Ausfallen der Haare gänzlich auf- 
gehört und junges neues Haar in dichter Menge her- 
vorspriesst. Friedel, Administrator. 

Landsberg, den 18. November 1863. * 

Hirschberg bei Alex. Mörsch. 
Bunzlau: Th. Erler. Freiburg: Th. Hankel. 
Görlitz: Ed. Temmler. Goldberg: Heinr. 
Lamprecht. Glatz: R. Drosdatius. Löwen- 
berg: C. Günzel. Lüben: Emil Bauer. 
Landeshut: E. Rudolph. Salsbrunn: E. Ho- 
rand. Waldenburg: C. A. Ehlert. 


2702. Louis Cohn in Görlitz 
Strohhut Man uf actur, 


Lager ſeidener Bänder, Putzwaaren 
und Strickgarne. 


Buchsbaum iſt baldigſt abzulaſſen bei Wittwe Joſeph. 


>”. Für Brauermeiſter. 


In der Brauerei zu Lehnhaus find noch 6 Stück Bier: 
achtel, mehrere Halbachtel, Vierlinge und kleinere Fäßchen, 
ſo wie 6 Stück Unterſetzſchaffel, ein Gährbottig von 600 bis 
700 Quart Inhalt, eine Bier⸗ oder Maiſchpumpe und ver⸗ 
ſchiedenes Andere zu verkaufen. Sämmtliche Utenſilien ſind 
faſt neu, von Eichenholz und mit Eiſen gebunden. 


Stückkohlen⸗Verkauf. 


Auf conſ. Abendröthe-Grube zu Kohlau, in den 


8 Stöcken, werden bis auf Weiteres die friſch⸗ 


0 örderten ſtarken Kohlen, wie ſie die Grube giebt, mit 
6 Sgr. pro Tonne verkauft und zeichnet ſich das Kohl durch 
Reinheit und bedeutende Hitzktraft aus. 

Ebenſo empfehlen wir unſer würfliches Kleinkohl zu 9 Sgr. 
gr. als ein vorzügliches 
euerungs⸗Material und machen n e darauf aufmerk⸗ 
am, daß ein directer Bezug von der Grube namentlich 
Aube Vortheil eines ſehr vollkommenen Maaßes 
e 

Gottesberg, am 2. April 1864, 

i Die G 


ruben⸗Ver waltung. 3090. 


U 


61 


288. 13 
Lotterie = Looſe 
4ter Kla 
J à 13 rtl. 20 
abzugeben M. 
3153. Eine noch in gutem Zuſtande befindliche Stein⸗ 
druckpreſſe von Holz iſt zu verkaufen. Wo? iſt in der 
Expedition des Boten zu erfahren. 


Friſch gebrannter Kalk, 


ſowie Kalkaſche iſt von heute ab in der Gräflich zu Stol⸗ 
berg ſchen Kalkbrennerei in Nieder⸗Rudelſtadt täglich zu 


Sarner. 


haben. Jannowitz, den 29. März 1864. 
2924. Gräfl. zu Stolberg'ſches Reutamt. 
3086. ½ Schock Ahorn ⸗Pfoſteu, 2 Zoll ſtark, find zu 


verkaufen beim Tiſchlermeiſter Robert Bönſch in Giers⸗ 
dorf bei Warmbrunn. 


3110. 


Zu verkaufen 


3142. Ein noch neuer Berndt ſcher 7octaviger Mahn: 
goni⸗ Flügel ſtebt ſofort billigſt zu verlaufen. Auf porto⸗ 
freie Briefe giebt Auskunft Herr Apotheker Czerwenka 
zu Lauban. ö f 


einerer ; 


3130. Dem bauunternehmenden Publikum mache ich bier: 
durch die ergebenſte Anzeige, daß ich ede Quantität Bau⸗ und 
Putzſand zu den möglicht billigen Preiſen an Ort und Stelle 
liefere. G. Hornig im Kronprinz. 


3133. Ein Schreibfecretair und runder Tiſch find zu 


verkaufen. Näheres bei Herrn Schneidermeiſter Frderer 


in Warmbrunn. 
Watte 


3138. 
zu Steppdecken und Steppröcken, ungeleimt, ſo wie 


auch Watte in Tafeln, empfiehlt zu möglichſt billigen Preiſen 


Karl Linke, 
Kornlaube in Hirſchberg. 


Die nach Vorſchrift des Geheimen Ober⸗Medizinal⸗ 
raths ꝛc. Herrn Dr. v. Graefe gefertigte nervenſtärkende 
Eis⸗Pomade vom Königl. Hoflieferant Eduard Nickel in 


2 


Berlin (alleiniges Depot in Hirfchberg bei F. Schliebener), 


gehört von allen den vielen gepriejenen Haar⸗Erzeugungs⸗ 


Mitteln unſtreitig zu denen, das langſam, aber um deſto 


herſtellt, wenn es genau nach der beigege 
Anweiſung angewendet wird. f 


fie 129 ſter Klaſſen = Lotterie, „ & 27 rtl. 10 far» 


ſgr., Achtel⸗Antheile a6 rtl. 25 ſgr., at 


3151. 


Hugo Guttmann, 
Manufaectur⸗ und Modewaaren⸗Handlung, 
empfiehlt ſein auf das Vollſtändigſte aſſortirtes Lager in 
Kleiderſtoffen, ; 
Chales und Tüchern, 
Mantelets, 
Rädern, 
Paletots, 
Mantillen 
in Wolle und Seide, nach dem neueſten Geſchmack arrangirt in größter Auswahl. WE 


3136. © 
Tapeten» Ausverkauf. 
Durch große Sendungen der neueſten Tapeten, verkaufe ich, um Platz zu gewinnen, 
vorjährige Muſter zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, desgleichen empfehle eine große 
Auswahl Rouleaux in jeder beliebigen Größe. N 
Hirschberg, Ring Rö. 6. E. Niegiſch, Tapezierer. 

A Ohngefähr 100 Fuder guten Boden verkant E. Niegiſch 

Die Putz⸗ u. Poſamentierwaaren⸗Handlung 

von F. Sieber in Hirſchbergn SE 
empfiehlt zur Frühjahrs⸗Saiſorn ein jetzt ganz vollſtändig ſortirtes 
Lager von Poſamentierwaaren, Weißwaaren u. Damen⸗ 
Putz, worunter ſie namentlich auf die reichhaltige Auswahl von 

arnirten Damenhüten, in Stroh und Seide, Coiffüren, 
Netze, Bänder, Blouſen u. Schleier, zu den gewiß reellſten 
Preiſen aufmerkſam macht. 2 al, | 


1 Meubles⸗- und Gardinenſtoffe, 
jo wie gemalte Fenſterrolleaux in großer Auswahl empfiehlt 
zu außerordentlich billigen Preiſen a | 
Scheimann Schneller in Warmbrunn. 


# BIT 
. 2 


9 J 5 


3072. Ein fernerer Beitrag f 
zu den vielen Tauſenden bereits veröffentlichten Be⸗ 
ſlätigungen der vortrefflichen Eigenſchaften des Hoff'ſchen 


hi Malzertract⸗Geſundheitsbieres aus der Brauerei des Königl. 


5 75 Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue 
ilhelmsſtraße 1, dicht an der Marſchalls brücke: 
„Seit langer Zeit litt ich an ſtarker Heiſerkeit, kurzem 
Athem und Beklemmung der Bruſt. Trotz aller an⸗ 
gewandten Mittel konnte ich dieſem Uebel nicht abhelſen, ge⸗ 
brauchte endlich 5 Wochen hindurch von dem mir ſo ſehr 
angeprieſenen Hoff eſchen Malzextract, welches ich bei Herrn 
Kaufmann Herrmann Richter in Schweidnitz kaufte, 
und bin ich nach Gebrauch deſſelben von dieſen Uebeln 
gänzlich befreit, weshalb ich daſſelbe bei allen ähnlich 
Leidenden aus voller Ueberzeugung empfehlen kann.“ 
Klein⸗Bielau bei Schweidnitz, den 25. Februar 1864. 
ng Wilhelm Althanſel. 
Die Niederlage des obigen Malzextract⸗Geſundheitsbieres 
aus der Brauerei des Königl. Hoflieferanten Herrn Johann 
Hoff in Berlin befindet ſich in Hirſchberg bei Hrn. E. Vogt. 


3140. Eine Ziege mit zwei Jungen iſt zu verkaufen. 
Auch werden Kartoffelbeete vergeben in No. 741 in 
den Sechsſtätten. i 


2 Beſten Baier chen Rieſen⸗ 

Malt, pr Peu 3 em⸗ 
ehlt, pro Pfund 5 Sgr., 

Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


3132. Billig zu verkaufen. 
1 ausgelegter Schreibſecretair, 1 Sopha und Stühle, 
2 gute Doppelgewehre, 1 Scheibengewehr, 1 Polizeiuniform 
mit Klappen, u. v. z. Gebrauch bei 
0 F. Eckert. 


Feinſte Speiſe⸗Chocolade in Stangen, 
das Pfund 10 Sgr., 
Vanille⸗Chocolade in / 7. u. Tafeln à 2% Sgr., 


Herrenſtraße. 


eine große Tafel f. Gewürz⸗Chocolade zu 1 / Sgr., 


fowie Bruch Choecolade, das Pfund 7% Sgr., 
und Chocoladenmehl, das Pfund 6 Sgr., 
habe wieder ganz friſch vorraͤthig. 

3128. st. Scholtz, lichte Burgſtraße. 
Ranfgeſuche. i 

3045. Gelbes Wachs und Zickelfelle 
kauft zu den höchſten zeitgemäßen Preiſen 

6 C. Hirſchſtein. 


Nr NN 


Zickelfelle u. gelbes Wachs 


kauft fortwährend A. Streit. 


2956. Ein U hn wird ＋ dem Dominio Jannowitz bei 
Kupferberg zum baldigen Ankauf geſucht. 


3097. Eine alte, aber brauchbare Hobelbank wird ge⸗ 
kauft von Auguſt Völkel in Schmiedeberg. 


2% Gelbes Wachs 
kauft gun höchſten Preiſe 
Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


Gelbes Wachs 


kauft in jeder beliebigen Quantität zu den höchſten Preiſen 
Liegnitz. Guſtav Kahl, Goldbergerſtraße 10. 


Zu verkietden. 
2602. In meinem Haufe No. 40 am Markte iſt die I. ao 
beſtehend aus 6 Zimmern und Entree, großer heller Küche 
und Speiſegewölbe, nebſt 2 Zimmern im Zten Stock (mit 
Ausſicht auf das Hochgebirge), ſowie ſonſtigen ſehr geräu⸗ 
migen Bodengelaſſen, zu vermiethen und Johanni a. e. 


eziehen. 
Hirſchberg. J. Gottwald. 


3095. Die erſte Etage, beſtehend aus einer freundlichen Vor⸗ 
der⸗ und Hinterſtube, nebſt Küche, Boden und Kellergelaß, 
iſt vom 1. Juli ab innere Schildauerſtraße Nr. 70 zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere im Laden zu erfahren. 


= 


= 


3174. Ein meublirtes Zimmer iſt ſofort zu vermiethen, 
am Markt, Striderlaube, im Kaufmann Kleiner ſchen 
Haufe. Näh. das., 2 Treppen hoch, Vorm. von 9 — 1 Uhr. 


2863. Zwei gut ausmöblirte Stuben, jede mit Kabinet, 


ſind bald oder zum 1. April anderweitig zu vermiethen. 
Salzgaſſe Nr. 98. E. Michael. 


3134. Zwei freundliche Wohnungen nebſt 1 ae ſind 
an ruhige Miether zu vergeben und zu Johanni beziehbar; 
zu erfragen Boberbezirk No. 696. 


3170. In meinem Haufe, vis-a-vis dem Theater, iſt der 

Laden nebſt Wohnung vom 1. Juli c. ab zu vermiethen. 

Beſonders find die Lokale für einen Bäcker geeignet, 
Wwe. Cuontz. 


83. Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen beim 
Schmiedemeiſter Burghardt. 


3144. Zwei freundliche Stuben nebſt Zubehör find mit 
oder ohne Meubles, vis-à-vis dem Gymnaſtum zu vermiethen. 


8 


3145, 


Avis! 


Ju Lauban it am Ringe ein großes Gewölbe zu vermiethen, worin mehrere 
Jahre hindurch ein Eiſenwaaren⸗Geſchäft betrieben wurde, und eignet ſich dieſes Gewölbe 


zu jedem andern Geſchäſt. 
Lüer in Hirſchberg. 


Auskunft ertheilt Apotheker Czerwenka in Lauban oder Apotheler 


— 


* 


* * 

3149, s om 1. Juli c. ab iſt eine Wohnung von 3 Stuben, 
Küche, — — nöthigem Beigelaß an eine ruhige Fa⸗ 
milie oder einzelne Herren mit oder ohne Möbel zu ver⸗ 
miethen. B. v. Stein hauſen. 
Hirſchberg, den 4. April 1864. 


3152. Drei Stuben nebſt Zubehör ſind zu vermiethen bei 
E. Brauner, Herrenſtraße Nr. 126. 


2122 Der zweite Stod mit Küche und Zubehör ift zu 

vermiethen und Johanni zu beziehen in der Bergſchmiede 
vor dem Schildauerthore; auch ſteht daſelbſt ein gebrauchter 
inderwagen zu verkaufen. 


3125. Eine Wohnung, welche ſich für einen Profeſſioniſten 
ehr aut eignet, iſt zu vermiethen und bald zu beziehen in 
o. 70 zu Ober⸗Langenau. 


Perſesen finber Uuterkemsen. 
3155. Zwei tüchtige Malergehülfen finden nach vor: 
hergegangener ſchriflicher Meldung gute Condition bei 
6 G. Rehberg in Sprottau. 


3105. Muſiker⸗Geſuch. i 
Einen tüchtigen erſten Waldborniſten engagirt 
E. Poltmann, Muſik⸗ Dirigent in Langenbielau. 


‚Die Papierfabrik in Ober⸗Weiſtritz b/ Schweidnitz 
will einen tüchtigen Holländer⸗ Müller und einen tüch⸗ 
tigen Maſchinen führer engagiren. Mit guten Zeugniſſen 
verſehene Leute, die ihre Brauchbarkeit nachweiſen, können 
ſich daſelbſt melden. 2900. 


2994 Zwei Malergehülfen und ein auch zwei gute 
Oelſt reicher finden dauernde Beſchäftigung und guten 
Lohn beim Maler J. Arndt in Schönau. 


3073. Bei einem Unternehmen (Ausbeute eines unerſchöpf⸗ 
lichen Torf qgers 1 Berlins) kann ein gebildeter, 
ſolider, ſicherer Mann eine angenehme und dauernde 
Stellung als Inſpections⸗ und Oberaufſichts⸗Be⸗ 
‚amter erhalten. Derſelbe hat gleichzeitig die Bud: und 
Kaſſenführung (auf einfache Weile) zu übernehmen und be: 
zieht ein Jahreseinkommen von vorerſt 800 Thlrn., 
welches bei Tüchtigkeit entſprechend erhöht wird. — Gefällige 
Offerten nimmt im Auftrage entgegen 
J. Holz in Berlin, Fiſcherſtr. 24. 


3008. Ein brauchbarer Kupferſchmiedegeſelle findet 
dauernde Beſchäftigung beim Kupferſchmied F. Herrmann 
in Hirſchberg. 


— . ͤ—-Vv ůü- .. ͤ3X52—v—— —-— — 
3021. Schneider⸗Geſellen finden dauernde Beſchäftigung 
bei Julius Kriegel in Greiffenberg i. Schl. 


3163. Ein Schmied (Feuerarbeiter), zuverläffig in jeder 
Arbeit, findet dei gutem Lohne dauernde Arbeit beim 
Schmiedemeiſter Meier, unterm Boberberge, 
in Hirſchberg. 


— — — —  — 
3111. Ein herrſchaftlicher Diener wird zum 15. Mai 
von einem Rittergutsbeſitzer geſucht, mit auten Atteſten und 
empfohlen. Näheres unter Adreſſe: B. W. Lauban, poste 
restante. \ 


nn, 
3092. Drei Mauerziegelſtreicher können Beſchäftigun 
finden bei beſtem Lohn auf der Ziegelei zu Vogelsdor 
ei Greiffenberg. 


n 


. 3041, 


ö 5 
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3154. Ein zuverläßiger Pferdeknecht kann meld 
in der Werner icen Ziegelei zu Kunnersdorf. 8 


— — 
3077. Ein tüchtiger Ackervogt, der womöglich etwas 
Stellmacher Arbeit verſteht, ſo wie ein junger ausgelernter 


Gärtner werden auf ein Dominium im Lande gefucht, 
Näheres durch die Expedition des Boten. 


3175. Einen Hausknecht nimmt ſofort an 
Friedrich Wehner in Heriſchdorf. 


2942. Für das bald in's Leben tretende 
Hirſchberger 


Dienſtmanns⸗Inſtitut 
werden unbeſcholtene, kräftige, beſchetdene Männer, 
die ſich keiner Arbeit ſcheuen, in Hirſchberg und 
Umgegend bekannt find, bei feſtem Lohn gefucht. 

Näheres bei Friedrich Seidel, 
im Comtoir Schützenſtraße im „Kronprinz“. 
— EEE EEE TE 
2879. Brauchbare Ziegelſtreicher können ſich fofort mel: 
den in der Werner ſchen Ziegelei zu — ! 


PT Er en) 
3131. Ein kräftiger Knabe, der die Arbeiten eines Haus⸗ 
bälters verſteht und ſofort antreten kann, findet eine gute 
Stelle bei Leopold Weißſtein. 


3096. Für ein Fabrikgeſchäft wird ein zuverläßlicher Ar 
beiter als Haushälter verlangt. Von wem? iſt in der 
Expedition d. Boten zu erfahren. 


Ein Gärtner oder Gartenarbeiter 
wird geſucht für einen Garten ohne Gewächshäuſer. Nur 
ſelche Meldungen werden berüclſichtigt, bei denen Atteſte über 
gute Führung und Brauchbarkeit vorgelegt werden. 2881. 

Näheres zu erfragen auf dem Dom. Waltersdorf b. Lähn. 


3037. Als Billard⸗Marqu eur findet ein gewandter 
Knabe ſoſort Unterkommen in 
Tietze's Gaſthof in Hermsdorf u. K. 


} Eine Magd (18 Thlr. Lohn) findet bald ein 
Dienſt auf dem Dom. Ech warzbach bel Hirſchberg. ee. 


Lehrlings- Jeſuce. 
Einen kräftigen Knaben nimmt als Lehrling 
der Schneidermeiſter Burghardt. 


3165. Einen Lehrling nimmt an der 
Schmiedemſtr. Meier, unterm Boberberge. 


3082. 
an 


E ER RR E  ER.EEM. 23 
Einem Knaben rechtlicher Eltern von 


auswärts, welcher Luft hat Uhrmacher zu wer: 
den, weiſet bald einen Lehrherrn nach 
Wormbrunn. 3135. A. Haupt, Uhrmacher. 


77 bobo ( 

2954. Ein gebildeter, ſtarker Knabe kann bei mir al 

ling eintreten. 8 Hilbig s Lehr⸗ 
Kebenthal. 

3047. Einen Lehrling ſucht Wan Ta, 

Schmiedemeiſter in Warmbrunn, 


Sattler und Riemermeiſter. 


2960. Einen ＋ nimmt an 
A. 


alte, Böttchermeiſter in Wigandsthal, 


e 
ar nd 


£ 


5 — 622272)ĩc 1 e 9 
EN. g en bat 5 125 en 5 ! Berloren : 8 ; 
ein baldiges Unterkommen finden. Nähere Auskunft erthe 2945. Den verlornen Pfandſchein No. 109,927 bittet 
der Müllermeifter Herr Neubarth in Schönau. man in der Baumert'ſchen Pfandleihe eig 

Br: Einen Lehrling nimmt an W. Bürgel, 3172. Am 30. März iſt auf dem Wege von der Steinmühle 

41. Sattler und Tapezier in Schmiedeberg. TER bis „Beiereberg bei Goldberg ‚ine ge 

I 3090. Einen ordentlichen Anaben nimmt als Lehrling an wollene Pferdedecke verloren gegangen. er dieſelbe 

6 4 Einen or 1 ale 72 Seilermeifter in dr a bei dem Müllermeiſter Kern ebendaſelbſt 

a Ein Knabe mit den noͤthigen Schulkennt⸗ 3098. Am 25. Mär LE 
: g - . . J d. J. iſt ein Dachshund, auf den 
en verſehen, der Luſt af im Spezerei⸗ Namen „Ami“ dend auf dem Wege von Scale 


Geſchäft zu lernen, kann ebenſo wie ein ſolcher, der 
a in derfelben Branche gelernt hat, und ohne fein 
erſchulden als Lehrling hat ſeine Stelle aufgeben 
müſſen, ſofort ein Unterkommen finden. Anfragen 
richte man gef. unter der Adreſſe: II. II. No. 10, 
poste restante franco Schweidnitz. 3010. 


5 3000. Einen geſunden kräftigen Knaben, welcher Luſt hat 
Bu Benpleht zu werden, nimmt an 5 0 
Bolkenhain. J. Klein wächter, Gelbgießermeiſter. 


2999. Ein gewandter Knabe, welcher das Barbier⸗ 
Geſchäft erlernen will, kann ſoſort eintreten bei 
. Hermann Scholz in Bolkenhain. 


3081. Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ausgerüfteter 
junger Mann von guter und nicht ganz mittelloſer Fa⸗ 
milie findet als Lehrling Placement in dem Colonial⸗Waaren⸗, 
Wein⸗ und Agentur⸗Geſchäſt von l 
G. Is mer in Freyſtadt i. Schl. 


| 2938. Ein gewandter Knabe mit genügenden Schulkennt⸗ 
naiſſen kann in meinem Materialwaaren⸗Geſchäft ein 
Unterkommen als Lehrling finden. N 

C. O. Raupbach in Haynau. 


SSSssSSSsGSSGSS88888 88868688 
” 3071. Ein junger Mann, welcher als Lehrling 
in einem Comptoir placirt werden will, wünſcht bal- 
digſt einzutreten. Fr. Off. werden sub G. K. poste 
rest. Bunzlau erbeten. 


Gefunden. 

Einen zugelaufenen ſtarken ſchwarzbraunen Dachshund 

kann ſich der rechtmäßige Eigenthümer gegen Erſtattung der 

Inſertions⸗ und Futterkoſten binnen 8 Tagen abholen beim 
i. Hausbeſitzer Marpert in Spiller. 


* —— — d) — 
3101. Am 31. März hat ſich ein ſchwarzer Hund, mittler 
Größe, mit braunen Läufen und langer Ruthe bei mir ein⸗ 


5 efunden. Verlierer kann ihn gegen Erſtattung der Futter⸗ 
x 155 und Inſertionsgebühren in Nr. 98 zu Hohenwieſe 
1 abholen. 


werden kann. Inſertionsgebühr: 
lieferungszeit der Inſertionen; Montag und 
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nach Landeshut verloren worden. Es wird hiermit der jetzige 


Beſitzer deſſelben gebeten, den Hund gegen Erſtattung der 4 
Futterkoſten und ein angemeſſenes Douceur bei dem Han⸗ 


delsmann Heptner in Friedland abzugeben. 


Geſtohlen. 

3084. Im Monat Februar bis Mitte März iſt in dem 
Haufe in Warmbrunn Nr. 310, aus Siam, Galafſube. 
2 Treppen hoch, eine ganz gute weiße Bettdecke mit einem 
Beſatz von Cambri, ¼ Berliner Elle breit und mit tiefen 
Bogen in Roſenſtich, geſtohlen worden. Aus mehreren 
Gründen liegt an der Wiederhabhaftwerdung dieſer Decke 
viel und wird dem Wiederbringer oder dem, der darüber 
Auskunft ertheilen kann, eine gute Belohnung, dem Gegen: 
ſtande angemeſſen, geboten. 


Geld verkehr. 
3150. 300 Thlr. find auf ein ſicheres Grundſtück an einen 
pünktlichen Zinſenzahler ohne Einmiſchung eines Dritten aus⸗ 
zuleihen. Bei wem? ſagt die Expedition des Boten. 


Einladung. 
Brauerei zu Wernersdorf. 


Sonntag den 10, April 1864 gl 


Concert 
des Bolkenhainer Orcheſter- Vereines. 
Anfang: Nachmittag 4 Uhr. Entrée: à Perſon 5 Sgr. 
Nach dem Concert Ball. 


Hierzu ladet freundlichſt und ergebenſt ein: 
3048. Guſtav Berger, Brauermeiſter. 


Getreide Markt Prei fe. 
Jauer, den 2. April 1864. 
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